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gang miesen auch die Scharlacherkrankungeu
aus mit 79 508 Krankheits- und 720 Todesfällen
gegenüber 95 224 Krankheitsfällen und 960 To¬
desfällen 1929 . Dagegen bat die spinale Kin¬
derlähmung einen leichten Zugang erfahren und
zwar auf 1883 Fälle , von denen doch nur 119
tödlich endeten , gegenüber 1194 Fällen 1929
( 128 tödlich) . Der Unterleibstyphus zeigt einen
Rückgang . 1980 betrug die Zahl der Erkran¬
kungen 4768 mit 459 Todesfällen ; 1929 jedoch
5682 Erkrankungen und 599 Todesfälle. 1930
wurden 2409 Ruhrerkrankungen sestgcstellt. von
denen nur 117 tödlich endeten, während im
Jahre 1929 zwar die Erkrankungsziffer nur
2884 betrug , die Sterbesälle jedoch 221 erreich¬
ten. Das Kindbettfieber hat sich in den beiden
Jahren ungefähr auf der gleichen Höhe gehal¬
ten . Es betrug 6664 Fälle mit 1778 Toüsfällen
im Jaürc 1980 gegenüber 6467 Erkrankungen
und 1863 Todesfällen im Jahr « 1929.

Eln scharfer Kampf .

Aenderung -er Geschäf sordnung vom Reichstag angenommen .
Zahlreiche Vorstöße der Opposition.

lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)
W. Pf. Berlin . 9. Febr .

Der Kampf um die Gcschäftsorbnungsreform
ist heftig . Auf beiden Seiten werden alle Mit¬
tel angewendet, die die augenblickliche Geschäfts¬
ordnung noch irgendwie zuläßt . Das Ergebnis
dieser Beratung steht allerdings bereits fest , die
Reform der Geschäftsordnung wirb zweifel¬

Berlrauensttise übtkwunden ?
Bemerkenswerter Gtimmnngsumschwung . - Entwurf eines Arbei szeit-

notgesehes. — präsi- ent Syrup warnt vor ungesunvem Optimismus.
G Berlin . 9. Febr .

In politischen Kreisen bespricht man lebhaft
den bemerkenswerten Stimmungsum¬
schwung , der jetzt bei der Beurteilung der
politischen und wirtschaftlichen Lage zum Aus¬
druck kommt. Der allgemeine Pessimismus
macht vielfach einer weit optimistischeren Auf¬
fassung Platz. Rein äußerlich gesehen geht dieser
Wechsel politisch aus die starke Mehrheit zurück,
die sich im Reichstag hinter di« Regierung
Brüning gestellt hat, wirtschaftlich auf die B e -
lebung der Börse . Dahinter aber steht
noch ein anderes außerordentlich wichtiges Er¬
eignis,

daß es nämlich in den letzten Tage» ge¬
lungen ist , die kurzfristigen Auslands -
krcdite , die nur bis zum 18 . Februar ver¬
längert worden waren, für weitere drei

Monate zu sichern.
Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , handelt
es sich dabei um für die deutsche Wirtschaft recht
erhebliche Beträge . Diese Verlängerung steht
wieder im Zusammenhang mit der parlamen -
larischen Entwicklung der letzten Wochen, die das
Vertrauen des Auslandes in die deutschen Ver¬
hältnisse erheblich gestärkt hat. Noch am Sams¬
tag hat ein bedeutender schwedischer Jndustric -
und Finanzmann in Berlin erklärt , daß das
kreditgebende Ausland den größten Wert auf
eine weitere geordnete parlamentarische Entwick¬
lung lege , da es fürchte , im Falle einer Dik¬
tatur finanziell« Verluste zr: erleiden.

An maßgebenden deutschen Stellen begrüßt
man den sich anbahnenden Stimmungswechsel,
dessen Bedeutung sich schon daraus ergebe , datz
der Kanzler immer wieder unrerstrichen hat,
welchen außerordentlichen Wert die Wiederher¬
stellung des Vertrauens für die Gesundung hat .
Man warnt aber gleichzeitig vor einem rosen-
roien Optimismus , der die Gekabr von Rück¬
schlägen in sich bergen würde. Nach Ansicht füh¬
render Kreise kann die Besserung sich nur all¬
mählich vollziehen , und sie schließt vor allen: die
Notwendigkeit ein , daß eine

Lösung des Arbeitslosenproblems
gefunden wird . In diesem Zusammenhang
verlautet übrigens , daß ähnlich wie bei der
AEG auch in anderen Netrieben die fünf¬
tägige Arbeitswoche eingeführt werden
soll , durch die weitere Entlassungen vermieden
und in absehbarer Zeit die Einstellung weite¬
rer Arbeitskräfte ermöglicht werden dürfte .
Auch für die Reichsbetriebe ist an ähnliches
Arbeiten gedacht. Der Reichsarbeitsminister
rechnet damit, daß der Branns -Ausschuß ihm
bereits in wenigen Wochen Vorschläge unter¬
breiten wird, die die Grundlage für die Ein¬
gliederung weiterer Kräfte in den Arbeits¬
prozeß bilden sollen , lieber dieses Problem
haben in dcr letzten Zeit auch eine Reihe ernst¬
hafter Besprechungen zwischen dem Kanzler,
dem Reichsarbeitsminister und führenden
Männern der deutschen Wirtschaft stattgefunden ,
woraus sich ebenfaUs schließen läßt , daß in der
nächsten Zeit alle Anstrengungen unternommen
werden sollen , um die Besserung auch auf die¬
sem Gebiete vorwärts zu treiben.

Der freiheitlich -national » Gewerkschaftsring
hat , wie dcr „Gewerkschafr . iche Presse-Tienst-
melöet , an den 9lcichstag den

Entwnrs eines Arbeitsz - it-dlotgesetzes zur
Entlastung des Arbeitsmarktes

eingereicht . Nach diesem soll der Reichsarbeits-
minister die reg - lmäßige werktägliche Arbeits¬
zeit auf « ine kürzere Zeit als 8 Stunde » täglich

begrenzen können . An Stelle einer Verkürzung
der werktäglichen Arbeitszeit oder in Verbin¬
dung damit soll auch eine Verkürzung der Ar¬
beitswoche auf weniger als 6 Tage möglich
werden. Die Anordnungen selbst sollen für be¬
stimmte Erwerbszwctge ergehen, nachdem der
Vorläufige Reichswirtschaftsrat und dcr Ver-
waltuugsrat der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung gehört
worden sind . Die Arbeitgeber der Betriebs¬
zweige , für die eine Arbeitszeitverkürzung an-
gevronei worden ist , sollen verpflichtet sein,
entsprechend der Arbnttszeitverkiirzung durch
2?eueinstellung vvn Arbeitskräften die Beleg¬
schaft zu vergrößern . Eine Verkürzung der
Arbeitszeit soll nicht erfolgen, wenn volkswirt¬
schaftliche oder zwingende Gründe dem ent-
gegenstehen , oder durch sie eine Entlastung des
Llrbeitsmarktes nicht herbeigcfiihrt werden
würde.

Der Gewerkschaftsring Deutscher Arbeiter -,
Slngestellten - und Beamtenverbände hielt am
Montag seine 12. Rcichsausschußtagung ab . ans
der unter anderem der Präsident der stieichs -
anstalt für Arbeitsvermittln,ia und Arbeits¬
losenversicherung ,

Dr . S y r « p , über Frage » der Arbeits¬
losigkeit

sprach. Er erklärte , daß ju' i: den jetzt annähernd
5 Millionen Arbeitslosen etwa 65 v . S . von der
Arbeitölofenversichernng und Kriscnsürsorgc
erfaßt würden. Die übrigen seien Wohlfahrts -
erwerbslose oder Leute , die wohl bet der Ar-
beitsvermitilnng gemeldet , aber nicht , durchaus
aus eine Beschäftigung angewiesen seien.

Bei dem Kamps gegen das Doppel -
verdienertum müsse man berücksichtigen,
daß es auch ein berechtigtes Dvppelverdienen
zur Erlangung des Existenzmintmnms gebe.
Man müsse daher den ganzen Fragenkomplex
mit größter Vorsicht behandeln. Die Einsnh-
rung des 9. Schuljahres würde den Ar-
bettsmarkt für das kommende Jahr um etwa
250 000 Arbeitskräfte und somit die RerchSan-
stalt um etwa 22 Mill . RM . Unter,tntzungs-
gelder entlasten- Die Kosten für daS zusätzliche
Schuljahr würden aber bedeutend höher sein.
Die Frage der Sl r b e i t s di e n st Pfl i ch t sei
völlig utopisch. Der sreiwillige Arbeitsdienst
sei im Gedanken nicht absolut unmögltch . aber
die praktische Durchführung begegne starken
Bedenken . Darum dürften zunächst nur tastende
Versuche unternommen werden.

Die Reschsanstalt hoffe, im laufenden Haus¬
haltsjahr mit den vorgesehenen Mitteln aus¬
zukommen . Sic sei bisher in ihren Schätzungen
der Arbeitslosenzahl der Wirklichkeit immer
etwas vorangegangen. Die zu erwartende Ar-
bettsfosenzahl für den letzten Monat werde
jedoch eine Ueberraschung bringen , da in dieser
Periode -

ein sehr schneller Anstieg zu verzeichnen
sei . Schmieriger als die Ansgabenseite sei für
die Reichsanstalt die Einnahmeseite , da die Zahl
der Versicherungszahler ständig zurnckgehe . Die
Frage , ob diese vielen Nnterstützungögelder pro¬duktiver angelegt werden könnten, dürfe n ' cht
einfach bejaht werden. Man habe wohl in der
schon seit einem Jahr bestehenden „Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten " e ^ne werte-
schasfcnbe Arbettslosensürsorge mit Erfo ' g aber
auch mit sehr eng gesetzten Grenzen ins Leben
gerufen. Stichts sei verwerflicher für die Arbeits -
losensrage , als ein ungesunder Op ' im smus .Nur mit einer gesunden Wirtschafls- und
F ' nanzpo' itik und einer Gesamfon o ' idierung
der Politik könnten wir eine Besserung unsresArbeitsmarktes erreichen .

los angenommen werden, aber die Oppo¬
sitionsparteien machen es der Mehrheit des
Hauses nicht leicht. Offenbar hat die Opposition
ein gemeinsameres Vorgehen bei ihren Obstruk -
tionsversuchcn verabredet. Jedenfalls sah man
den nationalsozialistischenVizepräsidenten Siöhr
und den '

kommunistischen Abgeordneten Totg -
ler , die Geschästsordnungsspezialistender beiden
Fraktionen , vor der Sitzung in lebhaftem Ge¬
spräch zusammenstehen .

Als die Sitzung eröffnet wird , lagert eine
nervöse Spannung über dem ganzen Hause . Sv-
fort kommt der c r st e V o r st v tz. Der national¬
sozialistische Vizepräsident Stöhr bezweifelt die
Beschlußfähigkeit des Hauses und beantragt Ver¬
tagung . Nationalsozialisten, Dcutschnationale
und Kommnvisten verlassen den Saal . Der erste
Angriff der Opposition gelingt. Obgleich der
Reichstagsp-äsident Löbe , der diesmal mit den
Stimmkärten abzählen läßt , ziemlich lange mit
der Feststellung des Ergebnisses zögert, um alle
etwa in den entfernteren Räumen des Hauses
sich aushaltenden Abgeordneten die Beteiligung
an der Abstimmung zu ermöglichen , ist das HauS
nicht beschlußfähig . 289 Abgeordnete
müssen anwesend sein , aber nur 276 Abgeordnete
geben Karten ab . Die Sitzung wird um eine
Stunde vertagt . .

In der neuen Sitzung wiederholt die Oppo¬
sition dasselüe Manöver ; diesmal sind aber
glücklich 201 Abgeordnete der Mehrhetts»
Parteien anwesend . Zunächst entwickelt sich eine
lebhafte . GeschästSvrdiinngSanssprache über die
Redezeit . Stach langem Hin und Her wird der
Streit dadurch erledigt, datz durch Mehrheits¬
beschluß mit den Stimmen der Sozialdemo¬
kraten gegen die Stimmen des Zentrums eine
einstiindige Redezeit beschlossen wird. Endlich
kann nun die Beratung selbst beginnen. Dcr
Abgeordnete Bell , der den Antrag der Mehr¬
heitsparteien begründen will, wird vvn den
Nationalsozialisten und Kommunisten dauernd
unterbrochen und am Reden gehindert. ' Prä¬
sident Löbe greift aber durch , erteilt Ordnungs¬
rufe und schließt eine Reihe von Abgeordneten
von der Sitzung aus .

Nach der Rede des Slbgeordneten Bell kom¬
men neue Borstöße der Ovvosition, die aber
keinen Erfolg haben . Immer wieder wird
Vertagung beantragt oder die Beschlußfähigkell
angezweifelt, aber die notwendige Anzahl Ab-
geordneter ist immer im Saal zugegen , so daß
eine erneute Unterbrechung der Sitzung nicht
mehr nötig wird.

In der elften Abendstunde wird dann der
Antrag ans Aendernng der Geschäftsordnung
angenommen.

*
VDZ . Berlin . 9. Febr .

Reichstagspräsident Lobe cröffnete die heutige
Sitzung um 8 Uhr. Ab . Stöhr (A .S . ) beantragt
Vertagung der Sitzung und bezroeifelt gleich-
zeitig die BeschluMhtgteit .

Präsident Löbe führt die Entscheidung über
die Beschlußfähigkeit durch Stimmkartcnetn -
sammliing wie bei einer namentlichen Abstim¬
mung herbei . Die Nationalsozialisten. Deutsch-
nationalen , Kommunisten und viele Landvolk -
abgeordnete nehmen an der Abstimmung nichtteil.

Grvße Heiterkeit antwortet aus die bei na¬
mentlichen Abstimmungen übliche Aufforderungdes Präsidenten an die säumigen Abgeordneten,ihre Karten abMgeben . Tie ÄbgLoröneten , öis
Nch an der Abstimmung nicht beteiligen, erleideneinen Tiätcnverlust von 25 Mark. Als
Ergebnis der Auszählung stellt Präsident Löbe^ abgegeben sind , also die zurBeichlußfähigkeit notwendige Zahl 289 nicht er¬
reicht ist .

Tie dlationalsozialisten klatichen lachend in
die Hände und rufen „Tie Pleite ist dal "

^ Nräsident Löbe beräumt sofort eine neut
Site uii ö a n f 4 Uhr an mit der gleichen Ta-
cesordnung .

*
Präsident Löbc eröffnet die neue , die 21 . Sit¬

zung des Reichstages nm 4 )4 Uhr .
Abg . Stöhr l9i .S . ) verlangt den sofortigen

Zusammentritt des Aeliestenrates und die Ber -
ragung der Sitzung. Er bezweifelt gleichzeitigdie Beschlus-fähigkeit , so daß die Auszählungwiederholt iverden muß .

Die Auszählung , an der sich diesmal auch die
meisten Landvolksabgeordneten beteiligen, ergibt
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die Anwesenheit von 291 Abgeordneten. Ter
Reichstag ist also beschlußfähig .

In einfacher Abstimmung werden die Anträge
auf Vertagung und auf Absetzung des Antrages
Rauch abgelehnt . Das Haus tritt nun in die
Beratung des Antrages Bell (Ztr . ) aus

Acnd . rnng der Geschäftsordnung
ein . Ter Antrag ist von allen Parteien , mit
Ausnahme der Dcutschnatioualen . Kommunisten
und Nationalsozialisten unterstützt. Von °>en
Nationalsozialisten und Deutschnationalcn sind
eine große Reihe von Abändcrungsanträgen
eingegangcn .

Zunächst entwickelt sich eine Gcschäftsorü-
nnngsdevatte über die Redezeit . Präsident Löbe
schlägt dreivicrtel Stunden Redezeit für jede
Fraktion vor . Aba. Gottheiner tTntl . j bean¬
tragt anderthalb Stunden , die Nationalsozia¬
listen und Kommunisten beantragen zwei Stun¬
den Redezeit . Nach längerer Debatte wind durch
Mehrheitsbeschluß mit den Stimmen der So¬
zialdemokraten gegen die Stimmen des Zen¬
trums die einstündige Redezeit bcschloffcn .

Oie Begründung
des Antrags .

Zur Begründung des Antrages auf Aenbe-
rung der Gcschästsorünung erhält dann der

Abg. Dr . Bell (Ztr .) das Wort . Mehrere
kommunistische Abgeordnete rufen : Der hat den
Versailler Vertrag unterschrieben! Präsident
Löbe ruft den Abg. Könen zur Ordnung . Als
Dr . Bell seine Rede b ginnt , wird von den Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten fortwährend
„Lauter" gerufen . Die Kommunisten suchen
durch Summen und unartikulierte Laute den
Redner zu übertönen . Präsident Löbe weist
nach mehreren vergeblichen Ruhe - Mahnungen
den Abg. Mühsal (Komm.) aus drei Sit¬
zungstage aus dem Saal . Abg. Mühsal
fügt sich der Ausweisung , übergibt aber vorher
unter großem Hallo seiner Freunde dem Präsi¬
denten Löbe einen Schuvotschako und Gummi¬
knüppel. Gegen den Präsidenten werden wäh¬
rend dieser Szene von den Kommunisten höh¬
nische Zurufe gerichtet . Ter Abg. Creutzburg
(Komm.) wird deswegen auf acht Sitzungs¬
tage ausgewiesen . Abg. Könen (Komm.)
er ^ ^ lt den zweiten Ordnungsruf ,

Dr . Bell begründet namens der antragstellen-
dcn Parteien die Anträge . Er weist darauf
hin , daß eine Reform des Parlamentsrechtes
von der breitesten Oeffcntlichkeit schon seit lan¬
ger Zeit gefordert werde. Tie jetzigen An¬
träge sollen nicht etwa einen Abschluß dieser
Reform dar stellen. Nach Anahme dieser An¬
träge werde die parlamentarische Ncformarbeit
durchgejetzt werden müssen . Es handle sich hier
besonders um die Anregung , für die Haushalts -
beratuug die zweite Lesung durch die AuSschuß -
beratungen zu ersetzen , die für die gegenwärtige
Haushaltsbcratunq zu spät gekommen sei . Ent¬
sprechende Anträge seien in Vorbereitung . Der
Redner erläuterte dann die zur Beratung stehen¬
den Vorschläge, Seren wichtigster sich auf die
Finanzvorlagen und Finanzanträge bezieht, die
künftig ohne erste Lesung dem Ausschuß über¬
wiesen werden. Tie vorgeschlagene Acndcrung
des Preßgesctzes solle dem vielfachen Mißbrauch
der Immunität ein Ende machen . Zusammeu-
fassend erklärt der Redner , baß der Vorwurf
keinerlei Berechtigung habe , als ob diese An¬
träge eine Knebelung der Minderheit bedeuteten
und auf Lahmlegung der Opposition hinzielten .
Eine schutzwürdige Opposition dürfe sich nicht in
ätzender und zersetzender Kritik erschöpfen , son¬
dern müsse mit ihrer Kampfstellung gcg.- n Re¬
gierung und Mehrheit positive Vaterlandsarbcit
verbinden.

Die Parlamentsrcform , die auf Wahrung
des Ansehens und der Würde des
Reichstages und auf Erhaltung seiner Ak-

Tolflois Ehe .
Von

Frank Thietz.
Wenn der Unterschied zwischen den großen

Einzelnen und der Masse wesentlich darin zu
sehen ist, daß ihre Motive wie ihre Zwecke
grundverschieden sind, so werden damit auch die
Jrrtümer der Großen dem hämischen Gelachter
der Nachwelt entzogen . In Hunderten von
Artikeln über Tolstoi ist zu lesen, daß er zwar
ein großer Dichter , aber ein ebenso großer Tor
gewesen ist, als er versuchte , sein Grundherren¬
tum abzulegen und das Leben eines Bauern
zu führen . Man weist » ach, daß er daran schei¬
terte, scheitern mußte und um einer lächerlichen
Jdeo ' ogie willen beinahe seine Familie um
Brot und Existenz gebracht hätte. Man weist
auch auf die christlichen Traktate To . stois hin
und man bedauert nachträglich, daß er die für
solche Torheiten verbrauchte Zeit nicht besser
zur Abfassung vorzüglicher Romane angewandt
habe.

Diese Kritik an der Persönlichkeit Leo Tol¬
stois ist heute in Westeuropa durchaus üblich sie
entspricht der allgemein herrschenden Bewer¬
tung des Nutz - E. fscktcs und muß vorzüglich in
e >ner Epoche Geltung haben, in welcher der
Wert einer Persönlichkeit lediglich nach dem
bemessen wird , was sie uns wert ist , und Jrr -
tümmer g - undsätzlich als Fehlhandlungen ab¬
gelehnt werden.

Nun besteht daran kaum eine Zweifel , daß
Tolsto 's religiöse Wahrheiten für uns von sehr
geringer Bedeutung sind . Ferner ist anch darü¬
ber kaum ein Meinungsstreit möglich, daß Tol¬
stois Leben sich a ' s mißlungener Versuch , seine
Lehren an sich selber zu verwirklichen, darstellt.
Er hat ttok eines heroischen Aufwandes an
sittlichem Wollen bas n ' cht erreicht , was er
wollte , was Buddha erreicht hatte, a 's er Für -
stensch 'oß Frau und Kind verließ und der reli¬
giöse Führer eines ganzen Erdteils wurde.
Wa ' um To ' sioi dies n ' cht erreichen r o ;m e und
warum es zu seinem Glücke war, daß er in Jas -
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iionskraft gerichtet sei, falle in den Rahmen der
Maßnahmen , die durch Sicherung der Ordnung
und Ruhe im eigenen Hause die Bahn frei

Die Verirrter
Abg. Schumann-Leipzig (Komm.) beantragt

Aussetzung der Beratung , bis der von den
Deutschnationalen cingercichte umfangreiche Ab-
änderungsantraq gedruckt ist .

Abg . Stöhr (NeS . ) beantragt , den Reichsinnen -
ministcr Dr . Wirth als Bcrfassungsminister
herbcizurufen . (Laute Ruf« : Dr . Wirth ist ja
schon da ! ) Dann ziehe ich meinen Antrag zu¬
rück .

Abg. StSckcr (Komm.) ersucht ums Wort zur
Geschäftsordnung. — Präsident Löbe : Ich gebe
jetzt nicht das Wort zur Geschäftsordnung. —
Abg . Stöcker: Das ist doch mein gutes Recht ! —
P äsidcnt Löbe : Nein , der Präsident entscheidet
über solche Wortmeldungen .

Bon der Opposition tst namentliche Abstim¬
mung über den Antrag Schumann - Leipzig be¬
antragt worden. Nach einem Zuruf des Abg.
Esser weist Präsident Löbe darauf hin, daß über
Vertagungsanträge nicht namentlich abgestimmt
werden kann . Der Antrag Schumann-Leipzig
(Komm. ) wird in einfacher Abstimmung ab -
gclehnt.

Die Nationalsozialisten und Dcutschnationalen
hatten während dieser Abstimmung den Saal
verlassen, so daß die Rechte fehlt , als darauf
Abg. Graes-Thüringen (Dntl . ) das Wort erhält .
Unter dem Cielächter der Linken ziehen dann die
Deutschnationalen und Nationalsozialisten wieder
ein .

Abg. Gräf -Thüringen (Dntl .) führt aus , der
setzt vorliegende Gcschäftsordnungsantrag stel>e
in engem Zusammenhang mit der Negierungs¬
politik. Tr . Brüning habe den Antrag Bell
begrüßt, obwohl er doch wissen sollte, wie nütz¬
lich die durch den Antrag Bell bedrohte natio¬
nale Opposition auch für die Negierung sein
kann . Der Antrag Bell bedeute einen Vorstoß
gegen die Weimarer Verfassung , eine Verletzung
der wahren Demokratie . (Ruse links : „Graf
als Wahrer der Demokratie !" ) Die Regierungs¬
mehrheit sei aus den heterogensten Elementen
zusammengesetzt. (Rufe links : „Bei der Oppo¬
sition sind Teutschnationale und K " ",munisten
Hand in Hand !") Tie Deutsche Volkspartei
habe s, , rd) einen scharfen Schnitt von der
sogen, nationalen Opoositiou getrennt .

Bei der sogenannten Gesckäftsordnungsreform
handle cs sich um eine Sickerung des Paktes ,
den Dr . Faust -Brüning mit Mephisto-Braun ge¬
schlossen habe . Mit diesem Pakt erhalte Dr .
Brüning von den Sozialdemokraten die Garan¬
tie seiner Rcgierungsherrlichkeit und er garan¬
tiere dafür den Sozialdemokraten , daß in Preu¬
ßen weiter gegen die deutsche Kultur und die
deutsche Sitte regiert werden kann .

Vizepräsident Stöhr , der während dieser Rebe
die Verhandlungen leitet , richtet , zu den Sozial¬
demokraten gewandt , die Mahnung an die Ab¬
geordneten , die Privatgespräche leiser zu führen.
Diese Mahnung wird mit Lachen beantwortet
und einige Sozialdemokraten rufen : „So ruhig
war es heute den ganzen Tag noch nicht !" —
Vizepräsident Stöhr ruft darauf die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Wels und Schmibt-
Kövcnik zur Ordnung .

Abg. Graef -Tüüringen (Dntl .) begründet in
seinen weiteren Ausführungen versckiebcne Acn-
derungsanträge zum Anträge Bell . Der Antrag
Bell sei zweifellos versassunpsändernd und
könne nur mit Zweidrittelmehrheit angenom¬
men werden.

Nach der Rede des Aba. Graes beantragt
Abg. Dr . Frick ( N .S . ) Vertag »».« der Sitzung

und bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit.
— Die Auszählung ergibt die Anwesenheit von
294 Abgeordneten , das Haus ist also beschluß -
säh ' g .

Abg. Dr . Frank ll (N .S .) meint , der Antrag
Bell hätte gar nicht zur Beratung gestellt wer -
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machen für eine befreiende Außenpolitik und
eine befriedigende Lösung des Reparations -
Problems.

-er Opposition
den dürfen, denn er sei unwahrhaftig und be¬
zwecke nur die Niedcrhaltung der nationalen
Opposition. In diesem Haus « ebe es nur zwei
Gruppen wahrer Bolksvertreirr , die nationale
Rechte und die Besucher der Publikumstribüne .
Sie behaupten, so ruft der Redner , die Republik
zu schützen. Tatsächlich wollen Sie nur Ihre
persönlichen geschäftlichen Vorteile weiter sich
erhalten . (Lebhafter Be - sall bei den National¬
sozialisten . — Präsident Löbe ersucht den Red¬
ner, solche Beschuldigungen gegen Abgeordnete
zu unterlassen.) Die Neichsversassung wird im¬
mer dann gebrochen , wenn es gegen die Natio -
nalsozialisten geht. Sie sind heute nur hier
durch einen Irrtum der Geschickt- . Als das
deutsche Volk an der Front mar, haben Sie sich
hier festgesetzt . (Lebhafte Rufe bei den Soz . :
„An welcher Front waren denn Frick und Goeb¬
bels ?") Wir werden an Ihnen das Urteil voll-
strecken. Die Reicksbannermitgiiedcr treten in
immer größerer Zahl zu uns über. (Lebhafter
Widerspruch bei den Soz . ) Erst kürzlich ist die
Reichsbannergruppe Ludwigshafen zu uns ttbcr -
getrcten . Wir Nätionalsoz ' alisten halten unsere
Anhänger in straffer Disziplin . Wenn Sie uns
durch solche Anträge wie den vorliegenden wei¬
ter bekämpfen, dann lehnen wir die Berant -
wortuna dafür ab , wenn diese Millionen zur
Waffe des Bürgerkrieges greifen . (Beifall bei
den Nat .-Soz . ) Das deutsche Volk läßt Ihnen
keine Ruhe mehr, es will dieses Novewbcr -
sustem vernichten. (Beifall bei den Nat .-Soz .)
Die Neichsregierung ist heute nur noch ein Voll¬
zugsorgan für die französisch -polnischen Unter¬
drücker . ( Präsident Löbe ruft den Redner wegen
dieses Vorwurtes gegen die Regierung zur Ord¬
nung . ) Wir 197 Nationalsozialisten sind nicht
Vertreter einer neuen Partei , sondern mir stehen
hier als Vertreter eines neuen deutschen Volkes .
(B -' ifall hei den Nat .-Soz .)

Abg. Göring lRD .) beantragt Vertagung und
bezweifelt gle '

chze ' tig die Beschlußfähigkeit. —
Auch in diesem Falle wird durck Auszählung
festgestellt, daß das Haus mit 283 anwesenden
Abgeordneten beschlußunfähig ist. — Der Vcr -
taaungsantrag wird abgelehnt .

Abg. Torgler (Komm.) : Mit der sogen, natio¬
nalen Opposition haben wir nicht das Geringste
zu tun . Wir sind Überzelts t . daß dieselben
Nationalsozialisten und Deutichnationalen . dle
heute über Vergewaltigung schreien , morgen
dieselben Pilsuöski-Methrden gegen die Oppo¬
sition anwcrden würden . Der Redner bekämpft
dann den Antrag Bell .

Befürworter der Aendernng
Abg. v . Kardorff (D . Bp . ) beruft sich auf ver¬

schiedene Staatsrechtslehre ! dafür , daß die
Neichsversassung keine Bestimmung enthalte ,
nach der die Regierung ein ausdrückliches Ver¬
trauensvotum braucht . ( Beifall bei der Mehr¬
heit, Lachen rechts .)

Abg. Reinhardt (N .- S . ) bezweifelt die Be¬
schlußfähigkeit. Da aber Nationalsozialisten und
Kommunisten den Saal nicht schnell genug ver¬
lassen , stellt Präsident Löbe unter dem Beifall
der Mehrheit die Bescklußfähigkcit fest.

Abg. Nippel ( Christi Soz .) betont, daß «eine
Freunde mit ihrer Zustimmung zur Aendernng
der Geschäftsordnung keineswegs den Kampf
gegen das nationale Deutschland unterstützen
wollten . Die Tinge lägen aber heute so , daß
durch die Oppositionsparteien das Recht der
freien Rede gefährdet werde.

Ein neuer nationalsozialistischer Vcrtagungs -
antrag , der gleickzeitig die Beschlußfähigkeit be¬
zweifelt , wird abgelehnt . Bei Anwesenheit von
399 Mitgliedern ist das Haus beschlußfähig.

Abg. Lemmcr <D . Staätsp .) setzt sich mit der
Rede des Abg. Dr . Frank II (N .S . ) auseinan¬
der . Daß das Ludwigshafener Reichsbanner in

nasa Poljana blieb und, so oft er sich aufmachte,
um endgültig davonzugehen , immer wieder¬
kehrte , darüber werden wir zum Schluß Einiges
zu sagen haben. B >eiben wir zunächst bet den
großen Jrrtümer » dieses Mannes .

Die . Ĵrrtümer " Tolstois beweisen nichts
gegen ihn, weil es nicht die Jrrtümer eines
x-beliebigen Mannes , sondern eben Leo To stoi
und somit in ihren Motiven und Zwecken wel¬
tenweit von allem verschieden sind , was von der
hämischen Masie unter ihnen verstanden wirb . .
Daß die Menschen unserer Tage den Kopf schüt¬
teln , vor dem tragisch verlaufenen Versuch e ' ncs
Dichters , seine ethischen Prinzipien unmittelbar
ins eigene Leben umzusetzen, ist nicht verwun¬
derlich . Unsere Organe sind für die Erkennt¬
nis des Eihischen als eines schöpferischen Prin¬
zips an sich , gleichgültig ob cs praktisch sog ' eich
durchführbar ist oder überhaupt nicht der Durch¬
führung wert erkannt werden muß . abgestumpft.
So erscheint uns To ' stots mißlungener Versuch ,
aus einem Grafen ein Bauer zu werden als
isoliert dastehende Marotte eines großen Dich¬
ters , der man ein gew ' sics mitleidiges Bedauern
nickt vertagen kann . Man vergißt vollkommen,
daß To ' stoi grade inG 'ge seines Versuches
( dessen Mißlinacn durchaus sekundäre Bedeu¬
tung hat ) in Rußland unter der Jugend e 'ne
gewaltige Nachsorge gefunden hat, d ' e ohne ihm
sog 'eich folgen zu wollen , seine ethischen Postu-
late leidenschaftlich meditierte und somit in
ihren Lebensbau eiuwachsen ließ . Man v ' rgißt ,
was noch wichtiger ist, öaß hier end ' ich ein
Men 'ck unleres Jahrhunderts — denn seine letz¬
ten Lebenssahrc ragen ia noch in unser Jahr¬
hundert hinein , obwohl sie geistig nicht zu » nö
gehören — versucht hat, ein gewaltiges Ethos
von tiefer religiöser Fundamentierung zur
Grundlage der e ' genen Erlstenz zu machen .

So entscheidend die Ta " ache ist . daß hier ein
großer D ' ckter um die Verwirklichung seiner
religiösen Jdeo 'ogie leidenschaftlicher gekämpft
hat, als Nietzsche nm die Verlebendigung seiner
Philolophte am eigenen Ich , so wen ' g en ' sckeldet ;
To 'stots N ' eder 'age gegen ihn . F ?stz " stellen i
ist . daß er sich n ' - b - si - gt gesehen h - t . dass er ,
kurz vor seinem Tode zu erneutem Kampf um «

seine Freiheit aufbrach und, ein Achtzigjähriger,
entschlossen war , ohne alle Hilfsmittel in die
Welt zu wandern . Angesichts des erschüttern¬
den Endes dieser Tragödie auf dem Bahnhofe
von Astapowo erscheint die Frage nach Steg
oder Niederlage vollends lächerlich . Entscheidet
vielleicht die Niederlage des deutschen BoileS
im Weltkriege über seine moralische Kraft ? Ist
nicht im Bezirk des Ethischen der immer wieder
anfstchende Wille allein maßgebend? S ' ets zu
Boden geschlagen, stets von neuem sich zum
Kampfe stellend ?

Sophia Anbrejewna Tolstoi , die Gattin des
D 'chters - bat eine kleines Buch über ihre Ehe
veröffentlicht , bas bei C . Weller u . Co ., Leipzig,
in deutscher Sprache erschienen ist und von allen
gelesen werben sollte, die über To ' sto ' s häus¬
lichen Krieg ihren Spott nicht zu zügeln wisien.
Was diese rührende , gütige Frau über diesen
Mann schreibt , den sie b ' s zum Tode geliebt hat,
den sie über seinen Tod hinaus nicht verstand,
macht jeden Znnismus tot. Wie hier zwei
Menschen, die sich tief und aufrichtig l' ebten,
umeinander litten , daö hat mit glücklicher oder
unglücklicher Ehe nichts mebr zn tun ; doch in
einer andern Hinsicht ist die Tatsache die er
Ltebesgemeinschaft unendlich wichtig. Von ihr
aus werden Tolstois „Niederlagen " verst indlich ,
wir wissen, warum er immer wieder aufbrach
und immer wieder zurückkehrte .

Es ist sonderbar, baß die Kritiker an To ' stots
Ehe nicht auf den naheliegenden Sch ' uß ver¬
fallen sind , daß , wenn diese Ehe wirklich „un¬
glücklich" gewesen wäre . To ' stoi leich 'h ' n die
Kraft gefunden hätte, davon zu gehen. Denn
nicht die Angst vor der freiwilligen Armut , die
Furcht vor dem lebendigen Gesicht seiner Fdee,
sondern die unüberwindliche Liebe an s'ün Haus
verhindert ihn, den Weg zu Ende m gehen zu
dem er immer von neuem aufbrach . So stellt
sich T ^ igois Leben nicht a ' s ein Konf ' ikt zwi -
kck>>n dem mirk ' icken Grafen nnd dem snaicr ' en

; Bauern bar, sondern a 'S der erschütterndste
> Kamo' zmi ' cken Idee und L ' ebe . zw"ch ' n Frei -
! he ' t und Bindung , den wir in der Geistcs -
> gcschichte kennen.

Nr. 41 — y
Scharen zu den Nationalsozialisten
fei , sei eine grobe Uebertreibuna . p
nur einige Spielleute zum
Nationalsozialisten gegangen . Bel - j "
Auseinandersetzungen des Redners
Nationalsozialisten erhalten ein n»
listischcr Abgeordneter wegen
„Lausejunge !" und andere Abgeor »
nungsrnfe .) Dr . Frank II H"be se>
Drohungen z» Gewalttaten auigno '«

^ pt,Drohungen z» Gewalttaten . j,cn
haltender stürmischer Widerspruch ve ,
na'sozialisten . Zurufe : „Hörsing . >

Abg. Stöhr iNat . i bezeichnet die
B jätf

«
des Vorredners . Abg . Dr . ^ ank w
Gewalttaten aufaefordert , als
drebung der Tatsachen

H
"

Döbrich
" '

( La ^ volk) betank
voll verlange daß sich der 'fUet ^
anständig zu benehmen habe , w« >
Staatsbürger . j

Damit schließt die Aussr - ache .
Abg. Esser fZtr . ) beantragt

Tagesordnung durch Block « « «
Anträge anf Aendernng der
nnng . Ucber diesen Antrag wnrde ^

>, f

abgcstimmt. Der Antrag Esse» «■ *

gegen 160 Stimmen angenommen- ^ r
der Antrag Bell ( Ztr .) ans Aendcru« «

^^
schäftsordnung unter Ucbergang *«r

nnng über die Aendcrungsantröge
sition angenommen . „ „» s

Abg. Esser stellt
mit der Annahme fernes Antrages
abstimmnug über bin Antrag Be«
worden sei , daß diese Abstlmm«»-

f
stattjr,drn müsse . « * rtn5 « l6 Vi <!A s Ergi buis dieser ,

2ch > » ^ j ^ ' ^
m « u g stellt Präsid -nt Löbe g t
migc Annahme des ® n ! „

r
„ iSi Î J

anf Aendernng der Geschäitsordnu»
^ ^ i^

Es sind 393 Karten abgegeben '
sämtlich auf Ja lauten . Bor der
verlassen die Nalionalsozialisten ,

"
des Wessellicdes den Saal . Die
rufen im Sprcchchor : Hitler , n ^ bcr,̂
der ! Hitler verrecke , Prolet erwache - ^ ,
lassen auch die Kommunisten den

Um Uhr nachts ruft der 4 '
wetteren Punkte der Tagcsordnui u

Kesselhaus
in die Lust

WTB. Dinslole ».
^ yl

Auf der Zeche Baldur im * «$ $ , 11* jjl
sterhaujen ereignete sich it ^ ßäc
schwere Explosion , über deren UU««
bekannt ist. In der letzten Nach ^
Bewohner des Ortes durch eme 9 . jgedKjfi
t 0 nati 0 n aus dem Schicke » Ker l' fl
TagkL-arbeiter stürzte» aus ihre > Kt.» „
auf den Zechenplatz , wo sich
liger Zerstörung bot . Das Kcsselv xte
vollkommen weggerisia
der Ei .'ploston war so stark, dar> *

ctH jH
und Eiscnstücke von mehreren Ze > '

aJibty u
weit fortgeschieudert wurden « nv ^ je
bände beschädigten . Die graste , . ^
Kesse 'hans stand , war mit Steine «
Eisenteilen bedeckt. Die schwere ! ^ i« 0cjrj
sich b ' s zu einem ha ' ben Meter w m f
neu Bod ^n gegraben . Es ist grn

' ßf'W
der zn nennen , daß diese schwere *
Menicheu 'ebeii gefordert har.
kamen ohne Verletzungen davon.

O

Buddha i st fort gegangen . Er 0 «$ ,/
phet , gottbeiessen wie Jesus , der

,
u

Vater und Mutter , Weib und K
nj . w

und ihm nachzusolgen. Bergesse«
^ Mi (

das Werk des Propheten 9
^

Dichters aus zwei verschiedene «
^

speist werden , ob sie gleich bei njj
Ziel , zu Gott , hinstreben. Der + m t
der Welt nicht , je freier «
rpiHur ovOt- fif fei « ’-yiii’rf . Der ^

sei«
ch,

1

Gott führt stets durch sic . M
jemals ganz von ihr zu J tu
bedarf der Jünger , in deren ä
We» k spiegelt . Der Dichter b g jjii
allem , und wo er sic tu 5 '"^

« iöSba^^ J
hat , ist sic ihm Wett und univ ^
zwischen Gott und Erde. ,

*

i
reiner ersteht sein Werk. Der Srfi
die irdische Welt nicht denkbar . fl ”

§ ei« El
und Stroit der Gestaltung f a’'f„ s u r (6' VCh
ßinf* fitfir * d » rck sie fit « 0 « cacl !fL

'
Wir

' "
wissen.

" "
baß

'
To ' stoi K

Wesens ein großer D ' ckttr war,
phet. Wie hätte er Dichte
raten können um der Idee *^

*
0^

len ? Schrecklicher und ««"'
, fttc v1

eines gewaltigen Mannes .
ihn se ' ner Bestimmung erv ' e "c

Vropdet b ’ c Liebe n ' ederger̂ »
„ er \y»'t

i(öt ;
Dichter ( und mit ihm der

, .
zerbrochen morden. Wir batt ^ pi «
Dra -ven . nicht die „Hufcrftcfii»«« S»
scht Mnrad " . dieses unltcrblickc . - <

(f K
Fre 'l-ett und dem Untergang c ' *
Fürsten , koch dafür einen ^
ekstatischen Prediger in der W '' ^ fe
halten . Wie wunderbar .
Frau , ohne ihre große . !» J
allein durch ihre E '-istcnz w«

„ z a «
^s V

den beil ' gen irdischen Bez ' rk ba ^ s ^
Anlaß seines tragischen Kamo ^ hpit^ H,st
seines herrlichen dichterische«
Die , N ederiagen " oes
seines DichtertumS , daS aus kstz«e
Bezirk des Unssewußtcn he« ^
« egen seinen W ' llen an
seines Da 'e ' ns fesselte . Und

; r„, niib * fHre » «nn der L ' eo „ mc»' en ihn nick' löste von der sei«"
Qual , dem Glück und dem « ! « '
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Der Detektiv des Kaisers
.

Erlebnisse im deutschen Spionage - und Abwehrdienst
• Fortsetzung . ) Von Kriminalkommissar a . V. Gustav Steinhauer.

Nann über Bord !
'
.«L LL " ^

K/? ° us der höchsten Seeoffizieren waren
»hr . h ;? 1'

.’i 1' also wurde es schließlich
»°^ » ^ ute öie Zusage erhielt , baß die

-^ '
ilhclw - 5.

° ^ eines RegierungsdampfcrS
schvn

"^ " EN gebracht werden konnten .
iSu^ aot * “ &HnfeIn als wir schließlich

5{t- ttdfitIch ging mit dem Eng.
mm,*

J 5 Jte beiden Hilfsleute den

f - ' ■| ' li ' , ' l!| l!!!l!!!| !!:i!II!| | | !| | | | | | | | | | | ;j | | ;j| ijj | !,| | !| !i, !im ' i| ij)

**** U> der
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5-! '1*11l" r das Großflugzeug „Iris lü “,

Hi... *“ * von Plymouth abgestürzt ist .

4
i $.

< g ;

ö
Ml

%
tz

%
k

'«WHIUIII

Inlett
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in ihn, in lhre Mitte nahmen,
üe«

’J.
*11 Pann^ ^ ^ uahmten Sachen hatten wir

5m ? ußte,
*Av^ lon gepackt , den er selber tra -

tin,
°eS klej^ Tl.

°^ brei nahmen auf dem dichter
"

lerto Jahrzeuges Platz. Es herrschte
>d ^ -̂ immung an Bord , die durch

* J °hrseuges Platz. Es herrschte
»tat? * 1

Und » i ^ tlmmung an Bord , die durch
W sa ^ cn „ öre' b ' e gegen Geld dort ver-«stg « ^ ' tJl * V2H.UJ UUil ULI*

, .
" °ch erhöht wurde. Wir hatten

5? ' u * r W&iff schon in Sicht , als vom
V ?, # üb! faiJL?e Schreie und der Ruf :
!rot hten ! r ® 0 t b" erfolgte. Ich stürzte

5
*
a

’® ° alles in einem Knäuel zusam .
ha ** ^UrtB

'
.
'
. „Längte sich einer der beiden

K J^ oitoeii « «-H üftcrlc "ur zu : „El ist über
M .„{t sich

Wl« ich noch ermitteln konnte ,
«!iC aifttfi?“/ ^ in Paket gesetzt , den Schla .
^ § e sej „ , « nnd war dann plötzlich unter

1t d? F» hrÄ ? P ^ ets verschwunden .
Fiibr -? murde inzwischen gestoppt und
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'^" ich bemüht war , Spionage

Rumänen selber an die Kette genommen, so
wäre er wahrscheinlich nicht über Bord ge -
sprungen, und wir hätten einen interessanten
Spionageprozcß gehabt .

Ich fuhr nach Helgoland zurück , erstattete dort
Bericht und fuhr dann nach Hamburg. Noch am
selben Abend suchte ich Percy Lee auf. Er ivar
sehr erfreut , mich zu sehen. Ich hatte ihn in
der Absicht ausgesucht, durch ihn etwas mehr
über den Rumänen in Erfahrung bringen zu
können . Er seinerseits wollte von mir wissen,
wodurch die Deutschen von des Rumänen nnd
seiner Anwesenheit aus Helgoland Kenntnis er¬
halten hatten. Aiir war streng verboten, dar¬
über zu sprechen- da dadurch vielleicht die Stel¬
lung unseres Bcrtrancnsmannes in Perers -
bnrg erschüttert worden wäre.

Als ich dann auf den unangenehmen Bor-
saU in Hamburg zu spreche » kam , erzählte er
mir , daß sein Freund , den er auch erst in Peters¬
burg kennen gelernt habe, ihm kurz vor der An¬
kunft des Dampfers in Hamburg gesagt habe ,
er solle so aussteigcn, daß er, der Engländer un¬
gefähr als Letzter von Bord ginge . Sie wollten
sich dann eine halbe Stunde später im „Siechen ^
treffen. Danach hätte er auch gehandelt und
sie hätten sich beide , wie verabredet, getroffen.
Allerdings sei der Rumäne sehr aufgeregt ge¬
wesen , sonst habe er aber nichts an ihm be¬
merkt .

Er lud mich dann am nächsten Tage bei
Siechen zum Mittag ein nnd ließ mir bei dieser
Gelegenheit durch den Kellner bestätigen , daß er

an dem betreffenden Abend allein anaekommen
und sein Freund eine halbe Stunde später . Er
war sehr aufgebracht über meinen nassen Un¬
fall , und der Borsall tat ihm offenbar leid . Ich
konnte daraus de» Schluß ziehen , daß der
Rumäne mich allein um die Ecke bringen, oder
mich wenigstens von seiner Spur abbringen
wollte . Ich glaube kaum , baß er gerettet wor¬
den ist.

Eine kleine Lokalnotiz von dem Unfall eines
Ausländers , der in einem Anfall von Geistes¬

gestörtheit über Bord gesprungen ist . erschien iu
der WilhelmShavener Zeitung und gab der
Oesfcntlichkeit Kenntnis von dem Abschluß die¬
ses Dramas . Das in Zürich erscheinende inter¬
nationale Polizciblatt , welches in drei Sprachen
erscheint - brachte aus Betreiben des Gerichts-
Herrn ebenfalls eine Schilderung der Person des
Verschollenen , doch hat sich niemand darauf ge¬
meldet.

( Fortsetzung in der morgiaen Ausgabe.)
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Wiederaufnahme der Fahrten am 15 . März
WTB . Friedrichshofen , 9 . Febr .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird am
15 . März seine Fahrten wieder aufnchmen,
nachdem die Revisionsarbeiten ergeben haben ,
daß dieser Termin eingehaltcn werden kann .
Schon Anfang März werden einige Werkstälten -
fahrten stattsinden. Das Flugprogramm für
den Sommer ist noch nicht festgelegt . Weiter
verlautet etwas über eine neue Sicherung in
deck Triebwerken des Luftschiffes. Bereits au-

Furchtbare Mmilieulragöbie .

Fünf Angehörige und sich setbst erschaffen .
CNB. Berlin , 9. Februar .

Fn der Ortschaft Gielsdorf bei Strausberg
ereignete sich in der vergangenen Rackst eine
entsetzliche Familicutragöd .c. Tort erschoß der
:>2jährige Ehausseearbetter Ernst F a l l u c r
seine Frau , seine beide« Müder im Alter von
1—3 Jahren , sowie die Mutter «ud die Schwe¬
ster seiner Frau . Sodann verletzte er feinen
ahnungslos von einem Vergnügen heimkchren ,
den Schwager durch einen Bauchschuß schwer
und tötete sich schließlich selbst durch eine« ttopl-
schnß .

Fallner wohnte mit seiner Familie in einem
kleinen Doppelhäuschen zusammen mit seiner
Schwiegermutter Jahnke und deren zwei un¬
verheirateten Kindern im Alter von 18 und 21
Jahren . Er galt als ruhiger und arücilssamer
Aiensch . Es ram jedoch in der Familie häus '.g
zu Geldstreitigkciten wegen Gerdforderungeu,
die Fallner an seine Schwiegermutter stellen
zu können glaubte. Ter unmittelbare Anlaß
der entsetzlichen Bluttat ist noch nicht geklärt.
Der Schwager Fallners , Robert Brand , fand ,
als er gegen 3 Uhr nach Hause kam, seine
Schwester Ella nur mit einem Nachthemd be¬
kleidet , blutüberströmt aus der Straße liegend .

Sie verstarb ihm unter den Händen. Offen¬
bar hatte sie Hilf« von den Nachbarn holen
wollen. Als Brand sich der Haustür näherte,
trat ihm Fallner mit der Pistole in der Hand
entgegen und begann sofort aus ihn zu schießen.
Brand wurde getroffen, konnte aber noch zu

Nachbarn flüchten , die die Polizei alarmierten .
Als das Haus umstellt war , fiel plötzlich w ' e-
dcr ein Schuß. Wie sich bald herausstellte, hatte
sich Fallner selbst durch einen Kopfschuß getötet.
Als die Beamten iu das Haus cinörangen,
enthüllte sich ihnen die ganze Tragödie . Die
zwei Kinder des Täters lebten noch und wur¬
den nach dem Krankenhaus verbracht , wo sie
heute früh starben.

Liebesdrama in Hamburg .
TU. Hamburg, 9. Febr .

Am Montag spielte sich ein blutiges Licbes-
drama am Schaarsteinivcg ab . Dort wohnte seit
kurzem der 48jährige Kunstschlosser Max Gru -
nert , der von seiner Ehefrau geschieden ist und
ein Verhältnis mit der 24jährigen Erna Ein -
feldt unterhielt . Am Montag morgen gegen
8 Uhr hörte die Wirtin des Grunert plötzlich
einen Schuß fallen. Gleichzeitig stürzte Grunert
aus den Flur und ries seiner Wirtin zu : „Ich
habe etwas Böses getan." Als die entsetzte Wir¬
tin in das Zimmer eilte , sah sie daS Mädchen
durch einen Schuß getötet aus dem
Boden liegen . Grunert , der zunächst geflüchtet
mar , kehrte jedoch gleich daraus zurück, lief in
sein Zimmer und brachte sich einen Kopfsteckschuß
bei. Unmittelbare Lebensgefahr lieot bei ihm
jedoch nicht vor. Es scheint sich um einen Eifer-
suchlsakt zu handeln.

Diegrösste Bogenbrücke der TT eit vor der Vollendung

<( tt i hatte °
ar! r öie nan *e Sache als Sport

>. 'de,,? at «Lir dinierten noch zusammen ,
tia >» L . ' ! bn in Hamburg aufznsnchen ,

! ' L iungk/r-Us-Hotel. Ich war damals
^ « 5 rtl» innlift; dieser Fall war^ ßiit ,rc ' nicht allzu zuversichtlich

^ zu vertrauen . Hätte ich den Flugzcugaulnahmc der ungeheuren Bcgenbrückc im Hai . n von Sidncy (Ausi . al .en ).

läßlich der letzten Fahrten während der Flug¬
periode 1999 wurden an einem Motor Versuche
mit einem Bierslügler -Propeller und einem
zwischen dem Motor und Propeller eingeschal¬
teten Getriebe unternommen . Nunmehr werden
sämtliche Motoren mit Vierflüglern ausge¬
rüstet- Die neuen Propeller haben einen grö¬
ßeren Durchmesser als die bisher verwendeien
Zweiflügler und außerdem bei geringerer
Tourenzahl einen größeren Wirkungsgrad.
Praktisch bedeutet die Neuerung eine weitere
Steigerung der Flugsicherheit.

Französische Maßnahmen
gegen Luftangriffe.

Wechsel in den obersten Beseh 'sstellen.
WTB. Paris . 9. Febr.

In dem heutigen Ministerrat wurde vom
Präsidenten der Republik gemäß einem Beschluß
des obersten Rates für die Landesverteidigung
vom 8 . Januar 1931 ein vom Ministerpräsiden¬
ten . vom Innenminister , vom Kriegsminister ,
vom Marineminister und vom Luftfahrtminister
vorbereitetes Dekret über einheitliche Borberet -
tnngsmaßnahmen gegen Luftangriffe unterzeich¬
net . Marfchall Petain wurde mit der Durch¬
führung dieser Maßnahmen betraut. Er legte
deshalb sein Amt als Vizepräsident des obersten
KricgsrateS und als Generalinsvekteur des
Heeres nieder. An seiner Stelle wirb der bis¬
herige Generalstabschcf ltzeneral Wengand Vize¬
präsident des Obersten KricgsrateS und Gene-
raltnsvekteur des Heeres und General Gamelin
an Stelle Weygands Generalstabschef.

Großfeuer im Elsaß .
WTB. Hüningen ( Elsaß) . 0. Febr .

Am Sonntag morgen gegen 8 Uhr entstand
in der Spezerei - und Holzhandlung
von Albert Waltersperger ein Brand , der
innerhalb kurzer Zeit das gesamte Anwesen
einäschcrte . Das Feuer fand in den beträcht¬
lichen Vorräten an Petroleum , Benzin , Ocl,
Fett und Brennstoffen reiche Nahrung , so daß
die Feuerwehr machtlos war und sich lediglich
darauf beschränken mußte, ein Ueberrretfen
des verheerenden Elementes auf den Neubau
der chemischen Fabrik von Sanboz -Gclgy zu
verhindern . Alle Bewohner konnten aus dem
lichicrloh brennenden Hause gerettet werden.
Trotz Verwarnung kehrte der 39 ' ährige ledige
Sobn des Hausbesitzers. Fritz Waltersperger ,in daS brennende Haus zurück, um noch dis
Bargeld zu retten . In diesem Augenblick
stürzte das Treppenhaus ein und begrubden Nn v o r s i ch t i g e n unter den T r tt m-
m e r n. S Familien sind durch den Brand ob¬
dachlos geworden.

Prügelszene im Eefm .
CNB . Warschau , 9 . Febr .

Im Sejm kam es zu einem viel bemerkten
Zwgcheusall . Der Abgeordnete des Regicrungs -
b ' ockes, Kleszczynski , stellte den Führer der >o -
zialistischen Opposition. Nicdziallowski, weil
heute im sozialistiichcn „Roboinik" K,cszczyn >kimit einem übel beleumdeten rujstichen Po . iiiker
verglichen morden war . Veranlassung war,daß Kleszczynski seinerzeit in einem Zwiichen -
rus im Sejm erklärt hatte, baß man in Brest-.Litvwsk noch zu wenig geschlagen habe . Als nun
rlliebzialkowski leugnete , mit dieser Notiz in dem
von ihm geleiteten B ' att etwas zu tun zu haben,
versetzte ihm Kleszczynski unter dem Ruf .Sie
sind ein Schurke und bekannter Verleumder !"
zwei Ohrteigen . Niedziglkowski such' e hieraufin teiner Brieftasche nach einer B sitcn ' arte und
warf sie ans den Tisch, an dem inzwischen der
Angreifer Platz genommen hatte.



Sonnenschein.
Von

Dr. Emil Käst.
Es at&t m Berlin fechzigtansend HauSbal-
tnirven , dl« sich mit der nrlvrtingliche »
Haushaltung in zwei Räumen oder «inen
teilen ! ihnen aufgepsrovft sind ! So lang«,
Herr Gebeiirrrat , werden GefängnMe be»
stehen!

Earl Sonnenlchein in einem Fern-
gespräch .

Hier wird keine sinnige , tränenselige Lyrik
non der im Herzen zu habenden Sonne empfoh¬
len, auch geht es nicht um die gar oberflächliche
„Lebensbejahung" einer Courths -Maler oder
Rudolf Herzogs, sondern hier wird htngewiesen
aus einen Mann , nehmt alles nur in allem .
Dr . Carl Sonnenschein ward am 15. Juli 1876
in Düsseldorf am Rhein geboren, entscheidend
erzogen im Collegium Gcrmanicum zu Rom
1894—1001 , starb am 20. Februar 1929 und hat
sein Leben als katholischer Priester durchmessen.
Ein bekannter katholischer Schriftsteller, Ernst
Thrasolt , ist 8er Monograph dieser wahr¬
haftig unalltäglichen Erscheinung sunalltäglich
jedenfalls für übliche Vorstellungen, die damit
wieder einmal in ihrer Zweifelhaftigkeit erkannt
werden müssen ) . Tbrasolts Arbeit wird in
einem umfänglichen Band durch den Verlag
Koesel u . Pustet in München an den Tag ge¬
geben. Man ist mit Grund mißtrauisch gegen
verlegerische oder rezensorische Anpreisungen.
Wir fühlen uns leider auf diesem Gebiet immer
gleichsam im allzu launisch hochgeblascnen Luft¬
ballon, statt den Boden unter den stützen ge¬
wiesen zu bekommen . Mit den Begriffen Dich¬
ter und Meisterwerk gehen wir in einer Frei¬
gebigkeit um , die nichts anderes ist, als unver¬
antwortliches Verschleudern. So scheut man sich
nachgerade , wenn auch zu Unrecht , auch das
wirklich Wichtige und damit Gute durch schmük -
kende Beiwörter zu rühmen . Ich sage also , daß
meiner Meinung nach Ernst Thrasolts Buch sei¬
nen Gegenstand wie dessen Lebensraum und -lei -
stung klar und greifbar hcrausarbeitet , daß in
umfassendem Ausmaß Mann und Menschen
unserer Zeit ungeschminkt bargestellt sind, weder
weinerlich bejammernd, noch ungerechtfertigt
selbstgewiß , wie herrlich weit er und wir es
eigentlich gebracht hätten. In ThrasoltS Buch
wird nicht propagiert noch geeifert, sondern
schlicht gezeigt , wie ein Mensch der Jetztzeit
wurde, was er wollte , und wie er zu Werke
ging,- voller Kanten, Buckeln , Unberechcnbar-
keiten .

Es wirb nicht gesagt , welch Genie verkannt
unter uns gewandelt fei, sondern es wird nicht
verschwiegen , wie sehr dieser sonderbare Heilige
( bas ist banal und doch auch gewichtiger ge¬
meint) ein sehr irdisches Kind dieser zerrisienen,
angefochtenen und anfechtbaren letzten fünfzig
Jahre gewesen , deshalb aber sichtlich in außer¬
gewöhnlichem Maße begnadet worden ist, den
Nöten dieser Menschenalter auf den Leib zu
rücken. Wie oft hatte er so gar nicht recht mit
dem , . was er sagte : wie ebenso häufig tat er
allein das einzig Richtige .

Bon der Grundlage katholischen Priestertums
aus war dieser Dr . Carl Sonnenschein unter
anderem Jnsvirator des katholischen Bolks-
vereins in München-Gladbach , Organisator des
katholischen Stndcntentums in Berlin , Vor¬
tragsreisender , gelegentlich Konzertagent, unter
Umständen SiebelungSmann , dann Volkshoch¬
schulleiter , und wer weiß , was sonst noch : in
summa aber eindeutig doch der Mann , der
einen deutschen WeltftadtkatbolizismuS Form
finden lassen wollte , freilich nicht um andere Ge¬
sinnungen auszurotten , sondern um selbst Mit¬
arbeiten zu können am nationalen Kulturgut .
Bei alledem umstritten , belacht , gerühmt , bitter
gehaßt mehr fast von den eigenen Bekenntnis -
und Stanöesangehörigen , als etwa von prote¬
stantischen Gegnern , Sie , wie mitgeteilte Zeit-
schriftcnproben belehren, auS der Ferne oft
allzu parteibeflisicn lächelten , ohne scharf hin¬
zusehen , was eigentlich vor sich ging . Gerade
heute — auch nach dem Tode des seltsamen
Mannes ist es nicht zu spät — muß man sich
in protestantisch volkserzieherischen Kreisen mit
den Bemühunoen und Erfolgen dieses einen
Menschen bekannt machen, um von ihm in
jedem Betracht zu lernen , was zu tun ist , und
ob man cs besser zuwege bringen kann .

Thrasolt baut feine Darstellung sichtlich auf
einem großen Material auf, und der Leser wird
ihm dankbar sein , daß man das nur an weni¬
gen Stellen vielleicht ein bißchen zu ausgedehn¬
ter Aufzählungen als Belastung gewahr wird,
obwohl man die Absichten des Verfassers kennt
und billigen muh. Ich wähle aus den Doku¬
menten von Sonnenscheins Art einiges aus ,
wovon ich überzeugt bin , cs könne besser als
eine chronoloaische Abwickelung der Lebens¬
stationen von der eigenartigen Wesensfüll« ihres
Trägers ZeuoniS geben . Eines der Bücher
sehe ich in Thrasolts sprachlich sehr gewandter
Leistung , bei denen ich das „ tolle , lene" aller¬
dings gerechtfertigt fand : es ist ein Buch von
überzeitlichen Gegenständen aus der Zeit er¬
wachsen durch den Gegenstand und in die Zeit
mahnend hineingestellt als Hinweis auf bittere
Notwendigkeiten und kalte Wirklichkeiten . Es
bedeutet keinerlei Mindern von Ernst Thrasolts
Leistung , wenn das Ergebnis deS Lesens hier
wieder einmal die Erfahrung wird , daß die fes-
felndsten Buchgcbilde vom Leben selbst geformt
sind, und daß der einzelne Autor ( nur ? oder :
gerade bas große ) Glück bat , Snrack" 'oüi- eines
unsichtbar sichtbar wirkenden Ueberindividuellen
zu fein .

„Ich schäme mich , in diesem Norden und Nord¬
osten Berlins die zehn Gebote zu predigen ,
wenn ich nicht in rastloser Tätigkeit helfe, baß
sie erfüllt werden können . Die Predigt der
kinderfrosten Familie fordert unablässige Sozial¬
reform . Die Mietskaserne ist ein Verrat an den
zehn Geboten Gottes . Das Armenviertel der
Grop '^gdt eine Abschnssrnna der christ ' iss'-n Kul¬
tur . Der Atem der Gesundheit und des Chri¬

stentums weht nicht um Hinterhäuser und Ouer »
gebäude . . . Wenn die neue Republik nicht bgs
Unrecht " ut macht, bas an den enteigneten und
entwurzelten Proletariern begangen worden ist,
so wird dieses Unrecht auch gegen sie auftreten
und sie überwinden. Wir warten schon lange
auf die große Tat . die dieses Unrecht beseitigt .
Es handelt sich hier nicht um Arbcitslosenunier -
stützung , sondern um die Rückgabe verlorenen
Eigentums an die von Gott bestimmten Besitzer ,
an die Familien der Armen ."

„Wenn doch zur Heiligkeit Horizont, zur
Frömmigkeit Frische , zur Gesinnung Geschmack
kommen wollten! Das Frömmste nutzt heute
nichts , wenn es nicht Niveau, Format , Weite,

Qualität hat. UebrigenS bin ich der Ansicht ,
baß Enge und Muffigkeit beweisen , daß die
Frömmigkeit irgendwie innerlich krank und ver¬
kümmert ist ."

«Die Weltgeschichte kennt nie Antithesen zwi¬
schen ganz gut und ganz schlecht. Die Dinge sind
immer legiert ."

„Am Bilde der Zukunft hämmern wir alle :
süddeutsche Art , hanseatischer Geist , sozialistische
Demokratie. Es hämmert an ihm auch junger
deutscher Katholizismus ."

Ernst Thraiolt : Tr . Carl Sonnenschein . Ter
Mensch und fein Werk. 6 —11. Tausend , Verlag
Iköfel u. Pustei, München 1930.

Gerichte -er Literatur in Gaden
von wilh. G. Gestering.

I. Teil : VomKlosterbiözurKlassik .
Heimatblätter „Vom Bodensee zum Main " Nr . 86, herausgegcben i . A. des Landcsvereins
Badische Heimat E . B . von Hermann Eris Busse, Freiburg i . Br . 104 Seiten mit 21 Ab¬

bildungen. RM . 2.30. ( Verlag C . F . Müller , Karlsruhe i . B .)
Mit der Nr . 36 der vom Landesverein Badische

Heimat herausgcgcbenen Schriftenreihe „Hei¬
matblätter vom Bodensee zum Main " ist zur
großen Genugtuung weitester geistig und
literarisch interessierter Kreise unseres engeren
und weiteren Vaterlands eine Geschichte der
Literatur in Baden hcrausgekommcn. Man be¬
achte schon die anfklärcnde Fassung : „Geschichte
der Literatur in Baden"

, da cs ein badische
Literatur im lchlichen Wortsinn nicht gibt . Hier¬
über gibt der Autor schlußkräftige und über¬
zeugende Begründung .

Man wird kaum einen berufeneren Autor sür
dieses bislang fehlende Werk bezeichnen können
als den Obcrbibliothekar Professor Dr .
W . E. Oeftcring an der Landcsbtbliothek zu
Karlsruhe . Seine durch Jahrzehnte gehende
wache und fruchtbare Beschäftigung mit dem
badischen Schrifttum , zusammcngehaltcn mit sei¬
ner vornehmlich in gleicher Richtung gehende ::
amtlichen Tätigkeit , ließ Oeftering als den ge¬
eignetsten Schriftsteller für die selbständige ,
grnndgebcnde. aus den Schöpfungen unmittel¬
bar erarbeitete und absolut wissenschaftlich be¬
handelte Darstellung einer Geschickte der badi¬
schen Literatur erscheinen . In der Tat liegt mit
sein ersten Teil : „Vom Kloster bis zur Klassik"
nach Stoisreichtum, Stoffbeherrschung, nach
literargeschichtlicher Beurteilung und außer¬
ordentlich aufschlußreicher bibliographischer Aus¬
stattung eine hockbcdeutsame Veröffentlichung
von dauernder Wirksamkeit vor . Jedem Leier
ist für weiteres Eindringen in das bisher ver¬
schlossene Gebiet der Weg geebnet . Insbesondere
ist hervorzuhcbcn, baß kleinere und u » bekannte
Autoren zum erstenmal in Zusammenhänge ein -

geordurt sind und solchermaßen die Kenntnis
landsmanuschastlichcn Dichtnngsguts in höchst
willkommener Weise erweitern . Ein Inhalts¬
verzeichnis mit Autoren und Titeln der Werke
«rleichtert die Orientierung .

Nach einer allgemeinen Prägung des staat¬
lichen und des geistigen badischen Charakters
folgen im ersten Teil des Werkes neun , teilweise
mit vorher unverLsfentlichten Illustrationen ge¬
schmückte Kavitcl vom Reichenauer Abt Wala-
fricd Strabo an bis etwa zum Jahr 1800 , also
einem natürlich gegebenen Zeitabschnitt, in dem
H : bels „Alemannische Gedichte" noch nicht er¬
schienen waren und in dem das Großherzogtum
gebildet wird. Gerade dieser Frühteil badischer
Literatur ist im Zusammenhang und in .systema¬
tischer wissenschaftlicher Darstellung bis heute
noch nicht behandelt worden. Das Werk füllt
somit eine längst gefühlte Lücke unserer heimat¬
lichen Litcratu " geschichte ans .

Hatte dieser erste Teil der Geschichte der
Literatur in Baoen sine große Schwierigkeit in
der häufig erstmals zu ermittelnden Ouellen-
crschlicßung und in der absolut selbständigen
Wertung , so wird die in Arbeit befindliche Dar¬
stellung von Hebet bis heute in anderer Be¬
ziehung alle Kraft des Verfassers in Anspruch
nehmen . Gilt cs doch die geradezu unüberseh¬
bare Bielialt heimatlichen Schrifttums zu sich¬
ren , das behagliche Auchschriftstellertnm rück¬
sichtslos anszu 'cheidcn iliid mit objektivster
Schärfe nur das Wertvolle zu betrachten . Wir
zweifeln nicht an dem Gelingen , so daß wir dann
endlich die oft vermißte geschloffene, systematische
und vollständige Li eraturgcschichte unseres
Heimatlandes besitzen werden. —o.

Unterhaltungsbücher
Martin Brheim -Schwarbach : Die Michaels¬

kinder . iJnscl -Verlag , Leipzig .)
Das ist ein verschlossenes Buch . Die Schwer¬

fälligkeit und Versponnenhcit der Gedanken-
gänge, die alle Handlung erdrückende eigen¬
willige Philosophie, fast möchte ich sagen : Theo¬
logie , erschwert dem Leser anfänglich das Mit¬
gehen . Und doch wird er unmcrklich , aber un-
entrinnltch gefesselt und findet sich auf einmal
im beglückenden und erheblichen Bann eines
wirklichen Dichters von flammender Kraft der
Vision. Seele , Mystik ist alles in diesem Buch,
das uns den verloren hilflosen , inbrünstigen
Kinderkreuzzug zum Tempel des heiligen
Michael , des Gottkämpcn, des Bringers und Be-
Herrschers eines neuen, lichten Zeitalters schil¬
dert und uns dabei in Elke eine Mädchengestalt
schenkt , die an das Lieblichste und Süßeste, was
Dichtcrphantasie je geschaffen, gleichwertig heran¬
reicht.

Daß ein großer Verlag Bücher wie bas vor¬
liegende druckt, also auch zu verkaufen rechnet,
gibt Hoffnung und Trost in diesen Hochzeiten
der Reportage und des Tempos . Möge es denn
auch viele Leser finden. A. F.
Knut Hamsun: A u g u st W e l t u m s e g l e r .

( Albert Langen Verlag , München.)
Wir kennen ihn bereits aus den Land¬

streichern . Tort eine aus der Fülle Hamsun¬
scher Gestalten, ist er hier die tragende Säule
des Geschehens , zugleich Weltschöpfer und Welt¬
zerstörer aus der vulkanisch hemmungslosenund
unwiderstehlichen Gewalt seines Temperaments ,
aus der ebenso unerschütterlichen wie grundlosen
Zuversicht und Sicherheit seines Handelns , das
von keinem Hauch der Vernunft , aber von einer
tropisch entfesselten und nachtwandlerisch blin¬
den Phantasie gelenkt und gespeist wird. Es ist
unmöglich , den Umfang dieser Gestalt, ihre
flimmernde Lebensprallheit, ihre bunte Viel¬
seitigkeit , ihre wirbelnde Beweglichkeit in ein
paar raschen Worten zu fassen . Dieses Saft - und
Kraftgeschöpf , das zugleich Kind und Abenteurer ,
selbstloser Freund und gewalttätiger Verführer
ist , bas es so gut mit den Menschen des kleinen
Fischerdorfes meint, das seine Zeit , Arbeit,
Kraft , sein Geld dazu verwendet, se ' ne Ideen
des Fortschritts und der Zivilisation zu verwirk¬
lichen. Glück, Bereicherung will er damit brin¬
gen , was er aber zurückläßt , ist Elend, Hunger,
Aufruhr . Ist seine Geschichte nicht die blutigsteSatire auf alles Menschenwirkcn und Wollen ?

Und diese kleine Stadt im fernen Norden, ihr
ungesundes Emporschießen , dem ebenso rasches
Melken folgt , weil sie keine Zeit hatte. Würze' »
zu fassen und sich in den Gcaebenheiten l^ r
Wirklichkeit zu verankern , die das phantastische
Werk eines Phantasten ist , was geht sie nnö
an ? Mas gehen uns die Menschen an, die aus
ihren Aeckern und Wiesen Bauplätze machten.

mit unglaublicher Schnelligkeit ihre Levens-
ansprttche dem neuen Reichtum aupaßten , das
Geld nicht halten konnten, weil sie nicht ge¬
wohnt waren , Geld zu haben und am Ende
ohne Geld, ohne Ackerland , ohne Vieh dastanden ,
dem Hunger, der Anarchie ausgelicfert und end¬
lich gespeist und gerettet durch die Wohltätigkeit
des verachteten Bauern Esra , der sich vom
Schcinglanz der neuen Entwicklung, des neuen
Fortschritts nicht blenden ließ, der genügsam,
fleißig und zufrieden inmitten seiner Herben,
Wiesen und Aeckcr sitzt, unerschütterlich , gesund
und zukunftsträcktig, verwurzelt und genährt
von der mütterlichen Erbe . Was geht bas uns
an ? . . . Ja , spürt man nicht mit erschrockener
Selbsterkenntnis unsere Not, unsere Verwir¬
rung , die Drohung unseres Untergangs , er¬
blicken wir nicht das Bild aller Süchte und Nöte
unserer Zeit im Spiegel dieses einzigartigen
Buches ? A. F .
Edmond Flcg , „S a l o m o". (Kart . 8 Mk„ Lei¬

nen 4.80 Mk. Verlag R . Piper u. Co . Mün¬
chen .)

Edmond Fleg , durch seinen „Moses" in
Deutschland bekannt, hat in „Salomo " und jetzt
die biblischen Legenden , die Erzählungen des
Talmud und der Cabbala über die großartige
Gestalt Salomos zu einer romanhaften Dich¬
tung zusammengeiaßt. Es wird hier Salomo zu
einem orientalischen Faust , dessen weitgespann¬
tes Leben alle menschliche Erfahrung in sich
schließt. Die ganze Pracht, Buntheit und Sinn -
lichkeit des Orients schließen sich hier zu einem
kaleidoskopartigen Bild zusammen und ins¬
besondere die Weisheit Salomos kommt in
vrächtigen Erzählungen und Gleichnissen so zur
Geltung , daß sich niemand dem merkwürdigen
Zauber dieser Gestalt wird entziehen können .
Der Dämonenglaube nnd das Wirken finsterer
MLckte geben dem Inhalt des Buckes eine » fast
unheimlichen Hintergrund , von dem sich die
erlebnisreichen Gestalten Salomos und seiner
vielgestaltigen Umwelt reliefartig abheben .

Neueingänge:
Gottfried Zaruow: Gefesselt « Justiz Politische

Bilder au « deutlcher Gegenwart. sI . F. LcbminnS
Verla« . München .)

v . Scherer : Die Vorbedingungen d « , ,
ternatlonalen Frieden S. (Amaltbca -
Berlag. Wien .)

Dr . Ltto Röbler: Wie organisiert man eine
motorsvortltche Veranstaltung ? (Ver¬
lag Sportausschuß deS Gaues lS A .D .A .C. , Ba¬
den -Baden.)

Jahrbuch der Dnrnknnft. Amtliches Jahrbuch der D.T.' Verlag Wtlbclm Bmrert Drekt«n - A t .)
Studicrrat Karl Müllcr : Poincarö und die

LriegSschuld . (Verlag Dr . Karl Höhn, Ulm
an der Donau.)

Richard Srofvu Moulia«^
Die Herrin von öapreuth^

Cosima-Wagner-Biographie B, Mit
Abbildungen. (Dret -Masken-DrrlaS

Berlin —München )
Der erste Band des seinerzeit an di -l" ^

von mir besprochenen Werkes beha^
Leben Cosima Wagners bis zum Tooe
sters. Im vorliegenden Bande ) cE>cn ® ^
„größte Frau ihrer Zeit"

, wie der
nennt , auf der Höhe ihres Lebens sjji Aermüdlichen nnd kraftvolle» Wirke
Kunstwerk von Bayreuth . Wie ste
der Erstarrung erwacht , in die der mitj ,
den Tod ihres Gatten sie geworfen
ihre Sendung darin erkennt, das
Meisters in seinem Geiste sortzusuhum E
mit eneraiscker und zielsicherer Hano " ^

Bayreu^
Ji»Ui» Wir „vuuu — da- *' M|

Festspiele in dieser Stadt zu leiten , r
ein eigenartiges Schauspiel bar -
ergreift , um als „Herrin von' . " " "

teil
ivuw
in « *

1 HÄ ..
miL ®*

. (jo ?*!

Leser dieses Buches zu wachsender
fiitt Nr hrtt Ifl ■Jrfhin. Der draußen Stehende hat ja
davon, welche Schw erigkeiten uno
ständig zu überwinden waren , ^
seligen und gefährlichen Mächten, A mje
fortdauernd zu kämpfen hatte, im

"
__ u _ _ _ T im*?
geht sie dabei ihren

'
Weg/ auch ö <? ”0

1jd)Cfly
mutig und sicgesgewiß , wo ihre mann
| cr fast verzagen möchten ! Was ste ^
vorgenommen und als das Rechte . .
führt sie durch. In rastloser Arbeit,snieli ' '"».
aus die geringsten Kleinigkeitei, der ttcti *
und Wiedergabe der Werke ihres
streckt, hebt sie die Festspiele a“ '

öC fCiie
lerische Höhe , die alles bisher Dagew
trifft und zeigt dabei eine I" unE ^ ^ Aheit in der Auswahl ihrer Mitwirk « «y
der Behandlung ihrer Umgebung , sav
aus dem Staunen nicht herauskowm

Alles, was in den Jahren i &rer ~
: fir fJS

iestspiele ihr nahe getreten 3“ ttfwU
ziehung gestanden und ihr̂ n Einlinn —
hat,
sind

Festspiele ihr nahe getreten
und ihre» Einiluv m. A
diesem Werke «ÄÄ
- ötci rtrnflC» KN- ^tritt uns in

vor allem ihre großen
Richter , Levi und Mottl , zu denen öiny
Muck, Balling und ihr Sohn Sicglr ^ c
treten . Da ist der treue Adolf v. G ? ft
gebcner Freund und juristischer ,,„d
Sache Bayreuths nach außen vertri« ui .
Art , wie er sür sic die Klinge
Rechte wahrt , als eine der sympai » g
edelsten Persönlichkeiten erfdjcint , Dl '
denken kann , und der , wenn irgen " zgaiissft,
den höchsten Dank aller Freundc: von ■
verdient hat, besonders auch burw f p
big geführten Kampf gegen /» lUa&hit
Possart und seines Prinz -Reaentê 'L .SiA
wie in der Angelegenheit des Pari ' gtt>
Da ist die fast unttberfchbarc LÜ>ar
ler , die sich in den Dienst der ,
stellt haben und von denen die «tf*
vom Verfasser des Buches uns U %
die Phantasie gezaubert werden.
der weite Kreis der übrigen ■
fricds : die Fürsten . Minister , Schr i in -
dcnden Künstler usw ., die zu mL
Ziehung treten : Kaiser Wilhelm '^ <8,
lohe , Bülow , G. Hauptmann . L-nv°
brand , R . Strauß , Thoma . Thobe ,
und wie sie alle heißen . Fast ““Lforciitö m*
Geister ihrer Zeit geben sich
Stelldichein und treten Ulis in der ,
Dir Moulin Eckarts zum Teil in ^nen Zügen entgegen. gt <K £

Aber Frau Eosima ist nicht nur die .
Festspiele von Bayreuth , sie ift attfUrCr
herzige und treu besorgte Mutter ' » * gcj*
Sie führt diese ins Leben unb ^ ,3 ^
großen Geister ein nnd w ' rd « >»>>J " Ey
eingeschränkter Mutterliebe über ^ Oy,
Bor allem rührend ist ihr Berbaln
(Sjnfitn» nimmt ßrt ^ M uSohne Siegfried . Sie
fen den lebhaftesten Anteil, freut
über seine Erfolge als Opcrnkomponi ^ ,gid

^

spielleiter und steht ihm ansporne « |I«!
tpieueuer uno nein lym an,v" * !I »« t Kf
ratend bei seinen Unternehmungen °

Einen großen Teil des Werkes ^
ausgedehnte Briefwechsel ein , de«> y (. efü2£/ '
mit ihren Freunden und Bekanntci »
Bor allem mit der Frau v . &
gen Gräftn v. Wolkenstein . In " ge
austausch mit dieser ihrer liebsten « vcv^ ü
ihr, wie ein Sonnenstrahl , das - e
eröffnet sie uns tiekste Einbl ' cke ‘

Sn
Für Karlsruhe wird ihr BerbaUN'

^ , ,
von größtem Interesse sein und o» au® #

■ “ ■ - - aver ^ iisc«
^

in ^ ^
Für Karlsruhe wird ihr Verhältnis, ,

i . . . ^
n - r a«?

führte Briefwechsel wehmütige, ^ .ftorr^ '
sck,dige Erinnerungen an jene Zeit

unter Mottl als Dirigent bas
höchste Blüte erlebte, wie denn
überhaupt in dem vorliegenden ^ '! .^ ,,«y <
besondere Rolle spielt nnd GeschebN' '
sönlichkeitcn wieder ins Gedächtnis j

» jclt
werden, an denen wir alle einma

zürn"
de '

it *

lener Verehrung
' und Bewunv^ nn^ st ... .

«Herrin von Bayreuth " geschricb̂ n -
cs einem hier und da sogar ein ' Fnip'ft , (!|
erscheinen , wie man denn auch. . “ " ssr'
testen Anteil genommen habe ». p« «! '

Der Verfasser hat sein Werl ! » ' f«Vij

hat, daß er gelegentlich den -
über un "„er

wenig zu sehr geglättet , u
gar zu freundlicher Weise
und dem Leser manche Dimie Zr ^über die er gern nähere Aufkft> » ft
hätte. Allein das ist unwesentlich . iLfcit, Ly
sonstigen Treue und Gewissenha j
als Historiker, auf seinen Geaenn Ljit jsä
hat. Und daß diese erste , (JJ
Wagners von einem Freunde d -s »

{ t®1 jy
fried stammt, von einem Manne,
seinem Vater her in innigster ew
gestanden
intimsten

ater her in innigster Bcz ßrC
e» ^

nnd dem Frau Cosima > ^
. . Aufzeichnungen anverU
macht sein Werk besonders werivou ^ .̂ jcy (
immer als die Grund » und Untcrm.^ sta 'y >
teren Be^a'- dlung des glcickenJ; *;
scheinen lassen. STttÖ “ 1
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Aus - er Lan - eshauplfta - l
Karlsruhes Viehbestand.

^ ck« a
- er Viehzählung vom 1. Dezember 1930

" ® en ?0
8 öe * Pferde . — Zunahme d er Milchkühe und der Schweinezucht .

Ziegen . — Mehr Bienen und mehr Federvieh . — Abnahme
derHunde .

^
^ le wirtschaftliche Bedeutung der Viehhaltung für Karlsruhe.

^ ^ fand auch im Jahre 1930
Sielet ? * ,m «anzen Reiche eine

»«» ) S ! “« statt, während die Zäh,
i,?. ^ 8,1 . 2. Juni und 1. September

Der au Schweinen fcstzuftcllen
t,^ »>brr - v !,.. P «:hbcftand , der sich bei der

aus ci?“ •* in Karlsruhe ergab,
IS*« Pferden . 1183 Stück Rindvieh

»hlie Wosaustricb : 1001) , 2692 Schwei -
»2 Uli >ii7? '°<stthofaustrieb : 1392) , 199 Scha-

44286 Stück Federvieh, 1020
^ der v/ „

"
^ und 3645 Hunden. Eine Zäh-

(,p
n^ cu war auch diesmal nicht an-

'Ä ^ renL, '»rer lebten Zählung ( 1. , Dcz.
«M4 Stück söhne Bulach ) ermittelt .

^ i.^ bersii» ^ -
«"" die Feststellung der Zahl

iSfii » il kn Edelpelzticrsarincn vorge-
- 1 Karlsruhe ohne positives Ergcd-

du rg
"

ghe st and ist auch im letzten, auch
begangen und zwar um 188

x. selbst unter Einrechnung
8 * Aorkriegsbestand um fast die

ist . wobei die rund 2800
öÄ ? t)It letzten Vorkriegsjahres nicht
w 8

.Feri»e t>er Altstadt werden noch
i ^ lten itf c

«?.Iten ' in den Vororten 335, die
< ^ e>l , «- . kntheim (27 ) , die meisten in

t, t H
°rs»b? ^ iahr

'
n?/ ^ ^ kkung hat gegenüber

iÄn , nämlVi1 € ,uc geringe Zunahme
itf r !lt (0 um 50 Stück, wenn man das

. »»
«$ -

«er q)} iy * a$ t läßt . Der Zuwachs ist
"er tz - ? ersorgung zugute gekommen ;^

.TtückMilchkühen hat sich^Ug °,- .? ^hoht. Damit ist der im Jahre
IC « Qu% o iile Rückgang an Milchkühen
C ' " 581 » ?,lltf)Ctt* Von den 813 Milchkühen

*• (im dur Milchgewtnnung, also 6v
^lt^ ^Mn ^ ore 1920 68 Proz .) ; die anderen

V . ‘ »usgealmv utuckgang an Milchkühen
? to

'n
,?»1 » ?, . *>en* L - on den 813 Milchkühen

>1 .^ ,
!Sb? ?rlzr

" ? uch zur Arbeit herangczogcn. In
'» z . an , » kind die ermittelten 251 Milch -

®otnw otl i>er Arbeit befreit, Mährens
» Uch von den 562 Milchkühen die

t% besauu»» y , Arbeitstiere verwandt wird.
^ ^ "^ Viehbestand lohne den Auf-

^ i » ^ chlachthof befindet sich ein3̂. in a.yHuaajioor oelinoei NW eia
Kic u,Ar Altstadt . Bon den . Vororten» Rüppurr die größte Anzahl auf

lohne den

Damit ist
Jahre

% ausgeglichen .
Beobachtungs-

»oehaltung
R » hat um 283 Stück zuge -

kt »J ' 11>6cr io-vJ* nämlich von 1109 Stück am
^ ^ kkgaiin auf 1892 ??>nnilt ist
Jlfo

’i"1 lli sk .- ^ chwcincbl
itdit? Uch tu etwa zu
Slti*.* Sie P» ei nem fo kleinen -OeooacyluagL-

^ °nd - ,,,^nrlsruhe darstellt, zeigt sich die
*»rz, 8' wj° u „ 5ur Erweiterung der Schwetne -

än für das ganze Reich festgestellt
ot"?ß des Ä ^uhc beziffert sich die Ver-

P»
^ vdleu js, y^ weinebcstanöes auf 26 Proz .

Zunahme gegenüber 1 . Dez .
he5altu »

an^cn- Am größten ist dre
^ ^ <27

"
^ . . . wie schon seit Jahren in

W .'Sstiirf 7yUA , dann reiht sich Daxlanden^ 4n?Zrth»i Rintheim mit 201 , Bulach mir
^ ie ^

01 m ' * 134 und Grünwinkel mit

^ "»igx^ er L ĥ g f e , &te hier zum größten' > Ü^ 'ißer ? ." ^ ubesitzern gehören, ist stur
, Z -ihlu , Vorjahre , bleibt aber hin-

° Ergebnissen der meisten der
^ >6 " haic, ? gapz erheblich zurück . Die
R , ,Surd - ' ? " g geht , wie schon früher be-
?» (| Ur Ü<f ' cJ ®“, 1024 in Karlsruhe immer
, ö»h. iahrlt» " den letzten drei Jahren wur -
? g », ? <Wf?J00 —200 Stück weniger. Seitföfti , me»PM

™—2ou (©tuet weniger.
, »klÄ - Au, Ü uuch all« Vororte einen Rück

<266 ^ 5^ ? ist die Ziegenhaltung ti
, i »Ktltck) . Rüppurr ( 164 Stück ) und

Me l .
<St«c! ) . Wenn jetzt auch in den

ch °
" ?®uhaltung zahlenmäßig all -

^ ."Sdn.
w °HI n,^ ." Vorkriegszeit geraten ist,

Äche nur darauf zurückzuführen.
u .^kadtJ^vhuweise sich auch immer mehr

durchsetzt,- «s hat sicher,ich
n Teile seine Ursache darin .

g 6h. . .fir0 6r,
Or 0 «» 0 der Stadt in der Nach -

fctyhl kolch -
^ kadtisch- modern" geworden ist

(i?Eilibs?kvrguua « niralisierte Versorgung der
^Slt g

''" " 0 vorgezoaen wird.
w&ot,S * n v H

>
Je

_ schon erwähnt , auch wieder
»osSf,.!1®&t ist }}j x;, Ihre Verbreitung in

An i
SttAJ028

Ä ÜÜ' In allem den Nachkricgsjahren
. Igzs^ ksruhe ist seit 1925 mit Aus-

1930
Jahr eine Zunahme
gegenüber 1029 um

163 Bienenvölker und gegenüber 1928 um rund
400 . Jetzt sind etwa dreimal soviel vorhanden
wie in der Vorkriegszeit .

Die Haltung von Federvieh hat gegenüber
dem Vorjahr nur eine kleine Zunahme
erfahren , nämlich um rund 1550 Stück . Gegen¬
über der Vorkriegszeit ist jedoch der jetzig« Be¬
stand ( 44 200 Stück ) um nahezu 15 000 Stück grö¬
ßer, d . h . um rund 50 Prozent . Vom Gesamt¬
bestand an Federvieh entfallen etwa 1100 Stück
aus Gänse ( rund 800 weniger als 1928) , 1000 auf
Enten srund 100 mehr gegenüber 1929) und
42 100 Stück auf Hühner . Di« Zahl der Hüh¬
ner hat sich gegenüber 1929 um rund 1700 Stück ,
gegenüber 1928 um rund 2000 Stück vermehrt
und gegenüber 1913 um fast 16 000 Stück , d . h .
um 55 Prozent . Die Ausbreitung der Hühner¬

haltung in Karlsruhe ist bekanntlich in ganz er¬
heblichem Umfange den Hühnerfarmen zu ver¬
danken . Von den größeren Farmen ( über 200
Hühner) befinden sich in Alt-Karlsruhe 4 , in
Beiertheim und Bulach je 1 . in Rüppurr 2 und
in Daxlanden 8 ; hier und in Rüppurr sind die
2 größten Hühnerfarmen untergebracht, die
1300 bzw . über 5000 Stück beherbergen. Daß
die Hühnerhaltung in Karlsruhe für die Ver¬
sorgung der Stadt mit Eiern von ssar
nicht so geringer Bedeutung ist , ergibt die Er¬
wägung . daß — wenn der Jahresbedarf an
Eiern für eine 4köpfige Familie mit rund 500
Stück angenommen wird , wie sich aus den Be¬
rechnungen des Statistischen Retchsamts auf
Grund der auch für Karlsruhe geführten „Wirt -
schaftsrechnungen " ergibt — in Karlsruhe zur¬
zeit mit einem Haushaltbedärf von rund 20
Millionen Eiern gerechnet werden kann , denen
eine eigene Erzeugung von knapp 6 MR ' onen
gegenübersteht , so daß also nach dieser Berech¬
nung mehr als ein Viertel des Hausha ' tbedarfs
an Eiern die Karlsruher Hühnerhaltung befrie¬
digen kann . Und der Vcrkaufswert der Karls¬
ruher Eigenerzeugung an Eiern dürfte sich im
jYrtfr 'v >- ->ch dem jetzigen Stande auf 700 000 bis
800 000 Mark belaufen .

Endlich war noch festzustellen , wieviel
Haushaltungen Vieh besitzen . Auch
im Berichtsjahre hat ihre Zahl abgenommen ,

Ansteckende Krankheiten
und ihre Bekämpfung.

Neue Wege zur Bekämpfung der Weiter Verbreitung von ansteckenden KrankXiten .
Im Rahmen der öffentlichen Vorträge , die

das Haus der Gesundheit im Interesse der
Förderung der Gesundheitspflege veranstaltet,
sprach der Direktor des Kinderkrankenhauses,
Professor Dr . Lust , über obiges Thema.

Die strenge Durchführung der sanitätSpolizet-
lichen Vorschriften zur Eindämmung der an¬
steckenden Krankheiten mittels Meldung, Isolie¬
rung der Kranken und Dcsinfektionsmatziiah-
men kann zwar wohl sehr mel weiteres Unheil
verhüten : doch wird ihre SluSwirkung immer
nur eine begrenzte bleiben , so wie es auch un¬
möglich ist , bei einem schon Infizierten den un¬
ausbleiblichen Slusbruch der Erkrankung zu
verhüten . Untätig und ohnmächtig mußte man
bisher , um nur ein Beispiel zu nennen , den
Ausbruch der Masern oder des Keuchhustens
bei einem Kleinkind abwarten , das etwa von
seinen älteren , die Schuhe besuchenden Geschwi¬
ster angesteckt worden war , obendrein noch mit ,
der Aussicht eins ' womöglich bösartigen . Ver-
laikfeS . wie cs bei diesen Erkrankungen im jüng¬
sten Kindesalter so häufig ist . Demgegenüber
mutz es als ein nicht genug anzuerkennender
Fortschritt, den wir der medizinischen Wissen¬
schaft verdanken, bezeichnet werden, daß wir
bei einer Reihe von Erkrankungen heute über
Methoden verfügen, die auch bei dem bereits
infizierten Kind entweder den Ausbruch der
Erkrankung völlig verhüten oder znm minde¬
sten die Wirkung ihrer Erreger so abschwächen,
daß sie nur ganz milde »nd ohne ernstere Kom¬
plikationen abläuft . Diese Methoden, über
deren theoretische Begründung der Vortragende
interessante Ausführungen machte, verdanken
wir dem eingehenden Studium der Verände¬
rungen, die sich im Blut und in den Kvrpcr-
säften nach einer übcrstanbenen Infektions¬
krankheit vollziehen . Nachdem man erkannt
hatte, daß die Unempfänglichkeit für eine zweit¬
malige Erkrankung darauf beruht, daß der
Körper durch das erste Neberstchen Schutzstofse
erworben hat, die später nochmals « kndringcnde

Krankheitserreger rasch unwirksam machen, ge¬
lang es der Serologie , den menschlichen Orqanis -

mnS auch ohne Erkrankung zur Entstehung solcher
Schutzflosie anzuregen oder sie ihm künstlich einzu-
verlciben. Bei einer Reihe von Infektions¬
krankheiten im KindeSalter ist damit ein brauck>-
barer Weg zur Verhütung der weiteren Ver¬
breitung gefunden worden. Wäre das Wort
nicht so abgegriffen, so könnte man diese , dem
Staturgeschehen abgelauschtcn Schutz- und Hcil-
mehtoden als wahre Naturheilkunde bezeich¬
nen. Sie setzen den Arzt heute in den Stand
in ungleich wirkungsvollerer Weise als dies
früher möglich war . die Menschen vor einer
llteihc von Krankheiten zu schiitzen und entstan¬
dene mit ähnlichen Mitteln z » heilen.

Zunächst behandelte Pros . Dr . Lust die Ma¬
sern als die gemeinste Kinderkrankheit. Auch
Diphtherie könne mau , heute nicht mehr unter
die schweren Krankbeiten zählen, wenn auch die
letzten Jabre manche Äerzte wiederholt anders
bekehrt haben . Aber hier kommt wieder daS
Serum zu Hilfe und in Isnmcndung, das nur
als Gegengift gegen die Krankheit wirkt, vis
dieselbe ’ vorüber ist. Bester ist , wenn der
Körper selbst das Serum erzeugt, dann behält
er es auch auf Lebzeiten und wird niemals
ein Opfer, dieser einmal überstandenen Krank¬
heit werden. Als außerordentlich wichtig schil¬
derte der Redner den Gesundheitszustand der
dicken und maaeren Kinder und fttgte hinzu, daß
dicke Kinder viel empfänglicher iür Krankheiten
aller Art sind , und es viel nötiger sei , dies«
Kinder hin und wieder unter das Auae eines'
ärztlichen Ratgebers zu geben . Magere Kiuder,das betonte Prof . Lust b »wndcrs . sind stets
widerstandskähio . — Besonders wichtig sei die
Nahrung , das Licht und Sonne . Znm Schlnste
sprach der Redner sich noch eingehend über das
Lübecker Kinbersterben aus , ,n>d mit der Hois.
nung, aus dem begonnenen Wege einem Ziele
entgeaengchen zu können , schloß Prof . Dr . Lust
den Bortrgg .

Zur Berufswahl .
Die Angestellte in Handel und Büro .

Wieder neigt sich ein letztes Schuljahr dem
Ende zu , wieder werden in kurzer Zeit Töchter
und Söhne sich der Berufsaushildung zuwen -
dcn . Erfreulicherweise betrachten cs heute die
meisten Eltern als selbstverständlich , auch den
Töchtern eine berufliche Ausbildung zu ver¬
schaffen . Nicht leicht ist die Wahl, alle Frauen¬
berufe leiden an Uebersüllung und die Möglich¬
keiten des Borwärtskommens sind ungeioitz.
Umsomehr muß im Vordergründe der Er¬
wägungen stehen : wozu ist Eignung und Lust
und Liebe vorhanden? Auch für den Berus der
Angestellten in Handel und Büro muß eine be¬
stimmte Veranlagung vorliegen. Nur wer hie
Eignung zu selbständigem Slrbciten und den
Willen zur Weiterbildung in sich trägt neben
ernstem Interesse und praktischem Können,
wird bei dem heutigen Ueberangebot von
Arbeitskräften seinen Platz behaupten können -

Die Anforderungen, welche ln diesem Beruf
gestellt werden, verlangen eine vorausgegangene
gründliche Fachausbildung, wie sie eine drei¬
jährige Lehrzeit mit gleichzeitigen Besuch der
Berufsschule, oder aber der zum mindesten
zweijährige Besuch einer Handelsschule ver »
mittelt . Nicht genug kann davor gewarnt wer-
den. eine kurzfristige Ausbildung in Maschinen »
Ichrciben und Stenographie als genügende
Grundlage anzushen . Dem heute wachsenden
Tempo und Arbeitsmaß wird auf die Daner
nicht standhalten können , wer nicht gut gerüstet
ist . Wer darum Rat in beruflichen Fragen
sucht, wende sich an das Bernfsamt oder an die
zuständige Berufsorganisation , den Verband
der weiblichen Handels, und Büroangcstcllten.
Leichter ist es, einer falschen Berufswahl vor-
zubeugen , als den einmal begangenen Fehler
wieder gut zu machen. Der genannte Verband
aibt bekannt, daß er auf Wunsch jederzeit
Auskunft erteilt über die beruflichen Aussichten
für weibliche Angestellte in Handel und Büro ,
insbesondere auch über die Aushildungsweae,
die zu beschrciten sind .

nämlich um 123 . so daß jetzt nur noch 2929 vieh-
besitzende Haushaltungen vorhanden sind . Rüp-
pur und Daxlandcn sind die Stadtteile , in
denen die Viehhaltung am ausgebreitctsten ist .

Di« Hundezählung , die auch diesmal
mit der allgemeinen Viehzählung verbunden
war hat einen Bestand von 3645 ergeben, 3076
in Alt-KarlSruhe und 669 in den Vororten .
Aber gegenüber 1929 wurden ln Alt -Karlsruhe
328 , in den Vororten 27 weniger gezählt jnur
Beiertheim hat eine kleine Zunahme aufzu-
meisen ) . Tie Zahl der Hunde acht oben, wie
schon in früheren Jahren berichtet wurde, ln
Karlsruhe langsam zurück. Das wird wohl
auch zutreffen, wenn bei keiner Zählung auch
wirklich alle Hund« ermittelt sein sollten ; denn
hinter das Ergebnis der Hundezählung ist
wohl Jahr für Jahr ein gleich großes Frage¬
zeichen zu setzen . St . A .

Kinder unier etn Au 4o geraten.
Gestern fuhr der Führer eines Liefer¬

kraftmagens in der Pfalzstraßc zwei auf
dem Heimweg befindliche 3 Jahr « alte Kin¬
derschüler an . so daß si« zu Boden fielen
und eine kurze Strecke weit geschleift wur¬
den . Eines der Kinder erlitt Hautabschürfun¬
gen am Kopf und eine größer« Verletzung am
linken Fuß , während das andere , obwohl es
vollständig unter dem Fahrzeug
lag . mit heiler Haut davon kam . Nach
Angaben des Kraftfahrers sollen ihm die beiden
Kinder, durch das Ertönen der Hupe erschreckt ,
linksrückwärts in das Fahrzeug hineingelaufen
sein . Nach Aussage von unbeteiligten Zeugen
daaegen hätte der Kraftfahrer die Gefahr un¬
bedingt erkennen und deshalb mit seinem
Fahrzeug anhalten müffen .

Zurückgekehrt . Die
Hausangestellte Anna
der ei n gefunden .

als vermißt
Lacher hat

gemeldete
sich w i «-

Haussamm ^ung für Säuglings«
uns Klnderwäfche .

Der Badische Landesverband für
Säuglings - und Kletnktnderfür -
sorge in Karlsruhe veranstaltet unter Mit¬
wirkung sämtlicher Wohlfahrtsorganisationen
des ganzen Landes in der Zeit vom 22. bis 26.
Februar eine Haussammlung für Säug¬
lings - und Kinderwäsche .

Di« zunehmende Verarmung weiter Volks-
kreise bedeutet eine schwere Gefahr für die Ge¬
sunderhaltung unserer Kinder. Neben vielem
anderen fehlt es vielen Kreisen an geeigneter
Säuglings - und Kinderwäsche . Jede Familie ,
dt« Wäsche und , Kleidungsstücke zur Verfügung
stellt, - hilft die Rot in einer - anderen Familie zumildern . Darum heraus mit nicht mehr benötig¬
ter Wäsche und Kleidung, die bedürftigen Kin¬
dern noch viel nützen kann !

Was macht die Karlsruher Notgemein-
fchaft mit ihrem Geld ?

Immer wieder kommt es vor . daß Bedürf¬
tige bei den Vertcilungostcllen der Notge¬
meinschaft die Bitte um Gewährung von Geid-
unterstützungen zu irgendwelchen Zwecken be¬
antragen . Hierzu ist die Karlsruher Notgc-
meinschast nicht in der Lage , da die bisherigen
Spendenmittel von rund 70 000 RMk . zu aus¬
reichenden Barunierstützungen bei d«r großen
Zahl der Notleidenden niemals ausreichenwürden . Der Arbeitsausschuß hat sich icher
von Anfang an auf den Standpunkt gestellt,daß nur mit Warengutschetncn Uber durchaus
notwendige Lebensmitel, Hetzungsmtttel und
Vekleidungsgegcnstände Hilfe gewährt werden
kann . Insgesamt sind bisher rund 61 ' JOO RMk.aus den eingegangenen Spenden in dieser Weiseverwandt worden und zwar wurden an die bis
jetzt gemeldeten 4644 Familien ausgegeben : 5419Zentner Kartoffeln, 10 328 Zentner Briketts ,9200 Lebensmittelgutscheine sonstige Lebens¬mittel im Werte von 1949.50 RMk . , 235 Brot¬
gutscheine , 9000 Essengutschein« und Beklet-
birngsstückc im Werte von rund 8 200 RMk.Der Einkauf der Waren ist dank des gezeig 'cnEntgegenkommens zu stark ermäßigten Preisenerfolgt . So z. B . wurden die Kartoff« ln proZentner zv 2.25- 2 60 RMk . eingekauft, wäh¬rend die Briketts pro Zentner RMk . 1 45 bis
1 .55 kosteten. Hierdurch war es möglich , daßbisher wett mehr zugeteNt worden ist a ^s «szu bei , sonst normalen Marktpreisen hätte ge¬schehen können.

h
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Ttettel vom stilm .
„Das Land des Lächelns"

im G oria - Palast .
Over — Lverctt « — Tonfilm : Richard Tauber ist

überall zu Hause. Tauber »erleid» auch dem . Land
ittS Lächelnd " auf der lveitzen Wand jenen eigenartigen
Reiz , der von der Ovcrctte gleichen Namens ausgeht .
Man hört vertraute jklänge . . . Tein tft mein ganzes
Herz" . . . das entzückende . Zu zweit beim Tee . .
. . . „Schau mein Gesicht , ich ivetne nicht . . und
doch : wir sehen etwas gane Neues etwas Europäisches ,
vermischt mlt Indischem und Ehinelilchem , sehen sar .
benbunte Bilder , die die Bühn « in dieser Ncichhaltiq-
ket» nicht zu bieten vermag . Tie meisterhastc Regie
Max Reichmanus bat es verstanden , diese Buntheit
der Szenen und di« prächtige NuSstattung zu einem
geschlossenen Werk »usammenzusassen , und die exotische
Mullk Irans Lehar » , den wir höchst persönlich in die¬
sem Ailm wirken sehen umschmeichelt und crgreist , wie
in der Operette . Her , und Sinn . Bo » de » Darstel¬
lern überragt Richard Tauber stimmlich alle anderen
Mitspieler . . . Lein herrliches , iveiches Piano , die
mühelos daraebrachten Klänge schöner Melodien . daS
alles kann feine Wirkung nicht verfehlen , vor allem
nicht bei der besonders hervor, » hebenden Klangreinhelt
der llebcriragung . Tarstcllerilch sind Hella Kürthn
alS kleine, entzückende Ml und Margit Such» als
cha ' inante Lisa besonkerö zu erwähnen . Jugendliche
haben zu diesem Lpielvlan Zutritt .

Evangelisationövvrträge Die heute in der « tadt -
kirche bcginncnten Borträg « von Pfarrer Moder -
sohn . di« die Landcskirchiichc Gemcinfchast und der
Jugendbund für E . C . « B vom 10 —12. Februar
veranstalten , beginnen um 4 Uhr und 8 Uhr . Ter
Eintritt ist s r « i .

Tr . « cd . W . Glück. Sanatorium Bransels an der
Lahn , bringt letzt >m geeigneten Moment die Hin¬
weise , wie man sich durch kelondere ArühjahrSkuren
vor Krankheiten aller Art schützen kann . Ter Redner
ist hier schon aut eingcführt und sollten deshalb auch
die jetzigen beiden Bvrträae der eiste am 11 . Februar ,
abends 8 Ubr , HandelSkammersaol über „FrübiabrS -
und Fastenkur " und der zweite am 13 . Februar eben-
salls daselbst abends 8 Uhr über . Magnetismus " nicht
versäumt werden lMan beachte d'e Inserate .)

Kaffee Odeo» . Heut« . 18 Uhr . ist Londernachmittag
der HauSkapelle Franz Tolczel Abend« ist daS all¬
wöchentliche Donderkonzcrt . daS in dieser Woche aus
den TicnSkag verlegt werden muhte . (Siehe auch die
Anzeige.)

Gtandesbuch- Auszüge.
Lterbesällc und BerrdignugSzeite «. 8. Februar :

August Behrens . 88 Fahre alt . Ehemann . Polizei -
wachtmeistcr. Adelgunde Kahn . 88 Fahre alt , Ehe¬
frau von Salomo » . Rechner. Jakob F a i- 1 c t , 87 I .
alt . Ehemann , Metzger. Otto . 1 Monat alt . Batcr von
Albert Merkel . Malch.-Arb . Martba Scherer .
22 Jahre alt . Ehefrau von Emil Scherer , Kaufmann .
— 7. Februar : Herbert . 1 Jahr alt , Vater Otto
O t t « » b a ch . Bauschlosser. Georg M a n tz , 71 Fahr «
alt . Ehemann . Privatmann . Paul Kratzer . 84 Jahre
alt . Ehemann . Zementcur . Beerdigung am 10 . Fe-
bruar . 14 Uhr . Marianne $ 10 11 , 59 Jahre alt ,
Witwe von Alfred Stoll . Kaufmann . Malta
Schmitt . 28 Jahre alt . ledig . Verkäuferin . —
8. Februar : Helmut . 10 Monate alt . Vater Friedrich
Herten st ein , Bierbrauer . Gertrud . 15 Jahre all .
Kater Martin Braun . GeschäitSsllhrcr. Wilhelm
Steeg . 83 Jahr « alt . Ehemann . Obrrpackmeister.
Beerdigung am 11. Februar . 18 .88 Ubr. — 8. Februar :
Ado.s Seeg « r . 72 Jahr « alt . Ehemann , Bäcker¬
meister . Beerdigung am U . Februar . 15 Uhr. Karl ,
4 Jahre alt . SBa ter Wilhelm Dl a u b a ch . Kaufmann .
Beerdigung am 11 . ' .’ lruot . 14 Ubr . Alfred . 8 Jahre
alt . Vater Emil Di e » e r . HandelSschulaffessvr. Be-
erdtgung am 11 . Februar . 14 .80 Uhr . Herbert , 7 Monate
alt , 'Vater Ernst Lehmann . Schrtstsetzer. Beerdigung
am 11 . Februar . 15 Uhr Karl . 7 Monate all . Baler
Karl Seiberltch , Fabrikarbeiter (Busenbach ) .

Wetiernachnchiendienst
der Badischen Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Unter dem Einflüsse des osteuropäischn Hoch¬
druckgebietes hat das Frostwetter angekalten .
Zu Schneefällcn ist es nur noch vereinzelt , ge¬
kommen . In der Höhe ist beute früh stark
ausgeprägte Temperaturumkehr vorhanden
sFeldberg —6 Grad . Baar —33 Grad . Rhein ,
ebene —10 Grad ) .

Am Kanal ist ein TiesdruckanSläuser ange -
langt ^ der unserem Gebiet Bewölkung mit
Schnccfällen bringen wird und für die nächsten
Tage Milderung des Frostes in Aussicht stellt.

WctterauSsichtc » für Dienstag . 1«. Februar -
Meist wolkig , zeitweise Schneesall und Nach,
lasten des Frostes . Schwache südliche, später
südwestliche Wind«.

Wetterdienst des Frankfurter UnkverfitLtS-
Instituts für Meteorologe und Geophysik.
Wetteraussichte » für Mittwoch : Weiteres

Durchsetzen eines Wltterungsumschlages zu
Tauwetter .

GefchSsittckte MM - ttvna.
Ein Gefühl des Wohlbehagens durchströmt den Kör¬

ner nach dem Genuh einer Tafle guter Fleischbrühe
Denkbar einfach ist deren Herstellung aus Maggi 's
Fleiichbrübwürseln . Man löst hei, Würfel ln 44 Liter
kochrndem Wafler auf , un» die köstlich mundend «
Bonillon ist fertig Man achte auf dt« gelb-rote
Packung und den Name « Maggi .

Tagesanzetgev
DtenSta «. den 19. Fedrnar 1991.

Bad . LaudeStheater : St-—22.45: DaS Konto X.
Eo .oflcum : 20Rl> Uhr : Internationale Ringkämvi «.
Bier Jahreszeiten : 20 > Ubr : Könnet Ruth Povita .
Bad .sch« Lichtspiele sKonzerthauS ) : 20.80 Uhr : Pal und

Patachon iw Raketen -OmnibuS .
Slorta -Paiaft : Das Land des Lächelns.
Lchanbnrg : TaS Lied ist aas .
Konzcrt -Kaslee Mnscn « : 204i> Uhr : Grobes Sonder -

Konzert . ^
Sasse« Odeo « : IS Uhr : Sonder -Nachmittao . abends

Grobes Sonder -Konzert .
» «»fee-Kouditorei Hillcr : Kuppen-Abend.
Tannrubrrglmnd : 20. 15 Ubr tFriedrichShof) : Oessentl .

Vortrag : Rcchtsanw : Robert Schneider über : Da »
Welen der Freimauerei und ihr Wirken in den
politischen Parteien

» intrachtsaal »ad Gaslbos Drei Ltnden -Mühlbura :
30 Ubr : öiscnll . Lichtbildcrvolträgc über die Wohl-
wut ^ eintkur .

So «», . Stadtkirch« : 18 nnd 38 Uhr : SvangelisativnS -
Borträgc durch Pfarrer Moderivhn .

Badische Rundschau .
Gesundheitspaß

und Unianverhütuna .
bld . Neuerdings sind Bestrebungen im Gange ,

einen Gesundheitspaß , zwar nicht durch ge,ctz-
ltche Zwangümaßnahmen , sondern durch frei¬
willige Mitarbeit be,onders der Mütter im
Deutschen Reiche einzuführen . Ta in Frank¬
reich, in der Schweiz , in der T,chechosiowa . c > die
gleichen Vorarbeiten vor dem Abschluß stehen,
scheint die >e alte Idee , ein Wun,chbttd der So¬
zialhygieniker , nunmehr unmittelbar vor der
Verwirklichung zu stehen.

Abgesehen von allen ohne weiteres einleuch¬
tenden Vorteilen für die Gesunderhaltung des
einzelnen und des Volkes , die sich auS der wei¬
ten Verbreitung eines Gesundheitspasses in
alle » Schichten der Bevölkerung durch den An¬
reiz zur Selbstkontrolle ergeben , ist seine Be¬
deutung für die Berussber -' tung und damit für
die Unfallverhütung nicht zu unterschätzen . Zahl¬
reiche Menschen sind in Berufen tätig , die ihrer
körperlichen nnd geistigen Veranlagung n ' cht
entsprechen . Typische „Unfaller " arbeiten in ge¬
fährlichen Betrieben , wo sie nicht nur sich sc . bst ,
sondern auch ihre Mitarbeiter schädigen. Ge¬
wisse Eigentümlichkeiten der Konstitution eines
Menschen , z . B . seine Empfindlichkeit für Gif . e ,
Staub und Rauch , Lärm etc . bleiben heute noch
unberücksichtigt . — Wirb einmal der Gesund¬
heitspaß erst Jahrzehntelang eingcführt sein , so
werden sich ganz andere Grundlagen fsir d e
Auswahl des „rechten Mannes am rechten P atz"
ergeben . Diejenigen Eltern , die für ihre Kinder
sofort einen Gesundheitspaß anlegcn . ihn sorg¬
fältig führen , leisten mithin wertvolle Arbeit für
Ihre Zukunft und ihr Wohlergehen .

Strenge Kälte .
WTB. Freiburg i . Br ., 9. Febr . Das außer¬

ordentlich starke Absinken der Temperatur der
letzteu Tage hat eine erhebliche Verschärfung
der Kalt « in Südbaden und Württemberg ge¬
bracht . Heute früh wurden in Freiburg und
Umgebung bis zu 17 Grad unter Null verzeich¬
net . I » den freien Lagen des Obcrrheintales
ist die Temperatur bis auf 20 Grad , in den mitt¬
leren Gebirgslagen stellenweise über 20 Gras
unter Null gesunken , so in Furtwangen auf 22
Grad , ebenso in Titisee . Dagegen machte sicy
auf dem Fcldberg eine Temperaturumkehr be¬
merkbar , wo man nur 6 Grad Kälte hakte.
Heute ist wohl auch in Württemberg der kälteste
Tag dieses Winters festzustellen . Vom Flug¬
platz Böblingen und anderen Plätzen wird eine
Kältetemperatur von 19 Grad gemeldet .

Oer Badische Lehrerverein
zu Schulhoheit .

dich Heidelberg , g. Febr . In einer Bezirks¬
versammlung des Badischen Lehrervereins
wurde folgende Entschließung gefaßt : „Die
am 7. Februar 1981 in Heidelberg versammel¬
ten Mitglieder des Badischen Lehrervereins
bekennen sich zu der Ausfassung , daß nur der
Staat Träger der Schulhohcit sein darf . Sie
richten darum an alle verantwortlichen Stellen
die dringende Aufforderung , scharf darüber
zu wachen, daß das von der badischen Regie¬

rung angekündigte Konkordat bezüglich der
Schule keinerlei Bindungen für den Staat
enthalten oder in der Folge ermöglichen dar, .
Don der Leitung des Badischen Lehrcrvcretns
erwarten wir . daß auch in Zukunft alle zu Ge¬
bote stehenden Mittel für den Kampf zur Er¬
haltung der bewährten badischen Srmultanschule
eingesetzt werden ."

Oie Aenderung des Beamtengesetzes
vor dem Landtag .

Am bcuttgcn Dienstag nachmittag wird der
Badische Landtag zunächst de » Nachfolger für
den verstorbenen Abg . Habermchl ( TN . ) be¬
stimmen und dann zu den verschiedenen An¬
trägen auf Aenderung der Geschäftsordnung
Stellung nehmen . Fm Anschluß daran folgr
die Beratung des Gesetzentwurfes über die
Aenderung des Bcamtcngcsctzes . Hierzu liegen
über ein Dutzend Anträge vor .

Beisetzung des
Landtagsabgeordneten Habermehl .
dick. Pforzheim . 9 . Febr . Am Samstag nach¬

mittag erfolgte unter außergewöhnlicher TeU -
nahme die Einäscherung der sterblichen
Hülle des Landtagsabgeordneten Gustav
Habermehl auf dem hiesigen Friedhofe . An
die Gedächtnisrede des Geistliclien , . der des
Toten Liebe und Hilfsbereitschaft für die
Menschheit rühmte , schloß sich eine große Zahl
von Huldigungen und Kranznicderlegnngen .
Landstagsprüsident T u f f u e r schilderte den
Toten als vorbildliches Mitglied . BiS in die
letzt « Zeit hinein habe sich Gustav Habermehl
eine Frische bewahrt , die ein so rasches Ableben
nicht hätte ahnen lassen. Die weiteren Redner
verbanden mit einer Würdigung der Persön¬
lichkeit des Heimgegange " en die Versicherung ,
sein Andenken für alle .seit hoch in Ehren
halten zu wollen . Es waren dies die Ver¬
treter der Deutschnattonalen Landespartei der

j Laiidtagsfraktion der Reichspartet , des Kauf-
- männischen Vereins Pforzheim , des Deutschen

Verbandes Kaufmännischer Vereine , des Vor -
tragsverbandes . des Arbeitgeberverbandes , des
Verbandes Südweftdeutschcr Industrieller , des
Leibgrenadiervereins , des Militärvcreins
Pforzheims , des Stahlhelms , der Nebclhöhie
und der Reuchlin -Loge . Unter harmonischen
Klängen von Cello und Orgel schloß die er¬
hebende Feier .

Eine politische Verhaftung in Radolfzell
WTB. Radolfzell , 9. Febr . Am Samstag

abend wurde im Anschluß an eine kommuni¬
stische Versammlung der Referent des
Abends namens Schwalbe , der von der
Kommunistischen Partei als ehemaliger Vor -
wärtsredaktcur bezeichnet worden ist , ver -
hastet . Die Verhaftung erfolgte - offenbar
nicht aufGrund eines Vorganges in der Ver¬
sammlung , vielmehr waren zwei Äriminal -
polizeibeamte von Konstanz gekommen , wohn¬
ten der Versammlung an und nahmen am
Schluß aus Grund einer Legitimation Schwalbe
mit . Ein verstärktes Polizeiaufgebot sorgte
dafür , daß der Abtransport ohne Zwischenfall
vor sich gehen konnte .

Konzerte im Lande .
H. Baden -Baben , 8. Febr . Der Sänger¬

bund Hohen baden veranstaltete am
gestrigen Samstag abend im Gartensaal des
Kurhauses sein diesjähriges W i n t e r k o n -
zeit , zu dem sich eine außerordentlich zahl¬
reiche Zuhörerschaft eiugefunden hatte . Das
Programm war tm wesentlichen auf den Namen
des Komponisten Richard Trunk eingestellt ,
eines geborenen Badeners (Tauberbischofs -
heim ) und gegenwärtig erster Chormeister des
Kölner Männergesangvereins , von dem fünf
Chöre auf dem Programm standen , die von
Hohenbadens Sängerschar mit vorzüglicher
Stimmenharmonie und klangschön zu Gehör
gebracht wurden , und die als seinsinnige Ton -
schöpfungen anzusprechcn sind . Außerdem kam
Trunk noch mit einer Anzahl von Liedern zu
Worte , die von seiner Gemahlin Maria
Trunk (Sopran ) mit prächtig klingender
Stimme und edlem Vortrag gesungen und von
Richard Trunk selbst in meisterhafter Form
am Klavier begleitet wurden . Weiter sang die
Künstlerin noch zwei Licöer von Richard
Straub und die Sänger waren auf dem Pro¬
gramm noch mit Chören von Franz Neuhofer
und Heinrich Brach vertreten , deren stimmungs¬
volle Wiedergabe , wie schon die vorangegange¬
nen Chöre , sprechendes Zeugnis von der guten
Schulung der Aktiven des Vereins gaben .
Dirigent Edmund Braun war dem Konzert
ein bewährter Leiter und seinen Sängern ein
zielsicherer Führer . Sämtlichen Mitwirkenöen
wurde reicher Beifall dargebracht und besonders
geehrt wurden Richard und Maria Trunk von
Säugern und Publikum .

- - Durlach , 8 . Febr . Das Ortskartell Dur¬
lach des Deutschen Beamtenbundes
veranstaltete am vergangenen SamStag ein
wohlgclungenes Wohltätigkeitskon -
zcrt , das in selbstloser Weise von bekannten
Kräften bestritten und dessen Reinertrag
der Durlacher Winternothilfe überwiesen
wurde . Das Konzert stand in Ausführung und
in Zusammenstellung des Programms ans einer
beachtenswerten künstlerischen Höhe . Der Ge¬
sangverein Liederkranz zeigte unter der
sicheren Stabführung seines bewährten Diri¬
genten O . Fei l-Karlsruhe in mehreren
Chören straffe Rhythmik , gewählte Aussprache
und verständnisvolles Eindringen in de» Stim -
mungsgehalt . Frl . Eugenie Zipf verstand es
durch ihre wohlgcschulte und ausdruckstiese
Altstimme mit Liedern von Schubert und eini¬
gen neueren Kompositionen , wie Negers
„Waldeinsamkeit "

, der „Heimlichen Aufforöc -
rung " von Strauß und einer Arie aus „Sam¬
son und Dalila " die Zuhörer zu anhaltendem

Beifall hinzurcißen , dem sie durch eine Drein¬
gabe dankte . Den instrumentalen Teil er -
öfsnete der bekannte Geiger Martin Speng¬
ler mit dem 2. und 3. Satz des Violinkonzert »
in G -Moll von Bruch , einem Standardwerk
der Violinliteratur . M . Spengler wurde nicht
nur der überaus schwierigen technischen Seile
der Komposttivn gerecht, sondern bewies auch
seine künstlerische Reife und Vollendung in
der lebendigen Erfassung und Gestaltung des
musikalischen Inhalts . Unterstützt wurde die
abgerundete Wiedergabe durch die Klavier¬
begleitung von W. Ruder , der in Techilik
und musikalischen Ausdruck seinem Partner
ebenbürtig an die Seite trat . W. Ruder ge¬
staltete auch den Klavterteil des Klavicrguin -
tetts op. 44 von Schumann plastisch und ge¬
langte mit den Streichern zu einer einheit¬
lichen Wirkung . Während die beiden Außen¬
sätze dem Rudcr -Ouintctt Gelegenheit boten ,
technisch geschliffenes Spiel vorzusühren , brachte
M . Spengler den Trauermarsch zu einer
düsteren , packenden Gesamtivirtung . O .
Wackershauser . F . Steinmann und O .
Edel trugen durch ihr exaktes , wohlklingen¬
des Spiel wesentlich zu diesem Erfolg bei.

Probleme im Vaugewer ^
Der Deutsche Arbeitgeberbund für

gewerb « , Landesverband Baden e . : g [ l '
man uns schreibt. am 7. Februar wf 1 *
bürg eine außerordentliche vauptv ^

2*
»i

ab welche aus allen Teilen des badli-v
stark be,ucht war . In der Wahl »
wurde Architekt und Baumeister
Becker - Baden - Baden zum äS »™ «
Verbandes . Architekt und Bäumet »
Stober - Karlsruhe zum stcuv
Vorsitzenden Architekt und Baume
Walther - Freiburg i . Br . zusti ® “

! 1$
geschäftsführcnden Vorstandes cr|f V
kommission bestellt , sämtliche Wav "
einstimmig und boten ein erfreulicoc
Ucbercinstimmung in der hentigen ^ nit&'U
splittern » » . Der Sitz des Verbände -

, ^
Geschäftsstelle wird nach einer 6ew " ^ dt
gangszeit von Frciburg i. Br . nav
Baden verlegt . . . ch-il « t

Bon Rechtsanwalt Dr . Kalte «
ruhe , Direktor der Südwestllchel »
berufsgenossenschaft . wurden ote L,
dargeiegt , durch welche die
Berufsgenossenschaft
stcherung ) bedingt wird . Die Berufes
rechnet damit, daß bei ungefähr O'jvrjrtiiW!
Aufwendungen für die Renlcngew i ^ l
starkem Rückgang der Jahres .loh » » ^ k
die Umlage der Bcrufsgcnosien,chaN '

p
gelaufene Jahr 1930 von bisher i
ungefähr 3 Prozent erhöht werden
das Re,erat jchloß sich eine lehr eins »

A
spräche an . Mit der UnilageerhöWn ^ -c " ,
rufsgenvss ' n chaft ist für das BauSc
ebenso harte wie unvorhergesehen „ eit i,
verbunden , zumal der ganze ^ ii
beitgeberseite einseitig auszubringe '

fan(ii
Frage hat be, " tts in erheblichein ^ » cr ^
Oeffentlichkeit beschäftigt und auch »"

fjjhkl- j
zen Anfrage im badischen Landtag fty {otfljj
einer bemerkenswerten Deutlichle >
Ausdruck , baß auch in der Berussge .^ iki i
— Rcichsunfallversichcrung — e ' "

,6 « e«"
«i

stungsbeichränkung durchgreifen w „(
Chaos vermieden werden soll. ^ , tu*® .,((
hier um gesetzgeberische Arbeiten v
Bedeutung , an denen die poimi «
nicht achtlos Vorbeigehen dürfen . . ^ l >

Snndikus Dr . ® 11 n> c ln -
berichtete über die laufenden « CÄ
arbeiten hinsichtlich Stellunarraüine
bauordnung und zu den techilisn ' -"

n nt ' .,-#
für Bauleistungen . Im Beneb
Landesgruppe Baden des Bundes ^
Architekten soll die Aufstellung ^
lichen Angebotsiormulars angen
Anschließend ging Dr . Ettwein
Lobn - und Gevaitsfraaen des !. S;
gewerbes ein . Der Lobn - und any
Hoch - , Beton - und Tiefbavarbetten ,^ gc ,
März 1941 außer Kraft . Die T « rm w
Gehälter der technischen Angestel ^ z , ,1
gewerbe laufen
lAebasissäOe der

snnp ' oi „ 1081
am 28. Februar
kansmännischeq ^

A
^

Baugewerbe sind ank 31. " Lmtll
worden , der zugehörige Pla ' "

„ jchen
' ^

31 . März 1931 befristet . Auf e ' N "
IfttO ..elftelÖl . aicaTÄ IWOI Ofnmvi . « Ml " . c?örm r ’

Punkt kommen die Gestöber ^ no ^jster
Gruppe der Poliere und « chuw ^

Die
^

übereinstimmende Aussnü" US

sammlung ging dahin daß es dos
^

o ^ jjbei >,
terefle dringend erheische, nicht ” „ . «tt Lpf
Lo^nbasis aus angemessene Arhei -
zufflhren sonder» auch die in den A^gst"
gunaen liegenden übertriebene
abzubauen .

kill . Mannheim . 8. Fcbr . Na^ „ ,
Krankheit verstarb h ' e r StKv

°
#I

Fischer . Ser zwei Jahrzehntelang ^ j
nienr im stäStischen Dienst aestan-

^ « -^
Jahren oblag ihm Sie Leitung d pfli« ' ^
des Wasierwerks Käsertal . 9
Beamter genoß er überall grov j

dich Z- ll a. H.. 8 . Febr . » «»
. Istes,

"

Wahl gang zur Bürger « ^ i
verlies ohne Resultat . "
dritter Wahlgang notwendig . 0

Eine Hühnerfarm jftöi
Die *27
nen Br « J*
d
'
abei

Dor per Verhaltuna

bld . Ettlingen . 9 . Febr .
flügclfarm wurde durch einen
Etwa 200 Hühner sind dal
gangen . Der Schaden ist . ,
Brandursache noch nicht geklar

y
- cr

t- > f

bld, Kaiserslautern , 8. „ftsammenlmug mit den hochuerr ^ ^ e >
trieben genannte Separatist V
hier , der heute verhaftet wss^ gelha'^
tig gegangen . Tie angeblich acug!",, «.
Schwehm wurde ledig ! ch at - ow
und befindet sich wieder aus

KcinPs Pub -C- r»

OpemiiSihGuspfelfffliref
Das Konto X. — Ein Stück von Liebe und anderen unmoderne«

von Rudolf Bernauer und Rudolf Ocfterreicher.

In der dem Kriege folgenden Katastrophen¬
zeit gerät eine altaölige Familie in hosfnungS -
losen wirtschaftlichen Verfall . Ihre Verarmung
als Opfer der umwertenden und entwertenden
gesellschaftlichen Umschichtung nicht einmal
ahnend vertraut sie blindlings ihrem Ver¬
mögensverwalter . dem tüchtigen Rechtsanwalt
Dr . Siegfried Schiller , der es nicht über sich
gewinnt , offen darzulegen , daß ei » Vermöaen
derer von Waldhofen längst zu bestehen aus¬
gehört hat . Ter regelmäßige Eingang bedeu¬
tender Geldbeträge täuscht die stolzen Jnsasien
des freiherrlichcn Schlofles über ihre wahre
Lage hinweg . Und diese scheinbaren Ueberschüsie
ihres Illusorischen Kapiialbcsitzes fließen aus
der Privaischaiulle des Rechtsanwaltes , werden
aus dem Konto X " bestritten Der Grund aber
dieses schier märchenhaften Edelsinnes eines

. -st $

Mannes , von dessen Stammes
'

Betreuten solcher Tat am
sehen ist nun freilich von zw 'tz , st« $$ /
Romantik : Herr Dr . ßw " "
beide Ohren in Komteffe " "" > ^nin Anbetracht der bestrickende ^ ^ .
jungen Dame zwar nicht als e ^ ci>
entglcisung bezeichnen , g foitfi mII
bedrohliche Verwirrung r .
klaren Kopfes . - Der fötale -
schließlich nicht dauernd .jjeiBf

1
da ein Bürovorsteher namens
X- Sollizitator . Dieses ^ ^" acnen
Vertrauten führt zur O*'

,? t»
Entdeckung herbei - '",i’ jv &ttl 1"9
Liebe müflcn selbst die u »
urteile am Ende weichen.



« S -
■S 3S s

w' v j ' i? n
«» c

« • «

« gs
4i 4»

3 cs
« s

5; *e » J-* «e 1
S 'S ' Ä

S! a» « oCSCf# i— ”
fC « -»

*+ « Oft W

w

cs c9 * O CS O **-»

? ZL -- r- '& <& 5 H

ic 'B »

Q “° « .!

» «
• <3 e-« S M

*■* °
ss **

gß30

'
« Ä

S S 1

o rr ra r-»c» ^ a <3Oft M w ä «O « ^*
*© d *

w Ä SS £u <3
v v n 'G g V c

& cV s o> '»ft ** t*

v 5 e
SS Äo C

V c<5 O» «g e a c ISL « -

w a c

v er

B *> % i§ 2 sss te .!
o s: a « ’i

* » 3

» ss o
« o4* rs

a « » *>

r o orr ** c :;

w« o v o v

S nQ
« J&

Q &SS g

s a
js ss m

B 5 v «
ja w « L

«o .2 c o S 'S so «

S « 5 ß k *
« V

rr -o Oft V»
LZL g

<3 O
SS 2 rr t£*v ss *;

a *G SS* v* ö m w V a
C v

r* S J*
V «-



ss a -
'
fffi

O: 3

3 ^
3 CT 5

« ■HtJ g

3 * 3 £ , » = 5

H. 3 3 0 ©
o so 2 *

S 3»

2 «
2 : (Sf}^3 X

5 cr.
h <* 2 3 *31 © h■ 3 ra

a3 ft o2 3 «f>

3 <v'
3 n3 » * n> 3

2 rtr

2 o *» 2Os » 2 (VI»

« >3

3 2* 3

ro 3
«C* CT »

<5
*

er e? 00 ^» c
S c 2 . 5 S h =

2 ; er 3 3 « »r& o

3 1S8££ « C :

« 3 s5
ero Sh ®

3 KZ
er — 2

3 0 : 3

<% O 8® ~ g »

er 53 'Cr er f> 8 C >
H n « u n ft *So

s § 3 O «Ort

3 K*5 *-s £ Cr

*? 3 »
r* 8* 3 JS*

er* s « <■* o 2
* 3 : ft»2 2
O: 2. 3 * 2

=» c

a » 2 2
sjS 11 ® s >« arc

sa ö >
2 » ’ 3

3 5 r w
» a Ss . S> n tg es

» « 3

A «CP 'v ' -- » ^Ä O 3 53 2 m Cr

H 22ft s»* fft y Cr r-
«*■3 H u H C H u ft 5»)

cg ^

« (Ä » 3 <%

® - 3
» q *sÖ tö ft e M33 »

3 » >9 * 3
2 rv' <d3 er

2 «r
» <S>c 3

3 «e »
£ »

3 O

e 2

2 ag ,

» 8
32 H

2 3

» 8 : O (jj -C'

ö e g
3 £ 3



**
_ Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 1V. Februar 1931_

9

Industrie - und handelä - zeitung^»e ileberraschungen an -er Börse.
î u,

^ 0U ^ C Seht weiter . — Banken bremsen . - Metnurigskäufe .

$ ron?nf 1' kFunksprnch . ) Bei starken Käu
>t[

„ fi|
‘■» ft « : E - hat .-

» „^ " " ' wrna, . , Be ! starren « au.
^ ^ ietcn

^^ bedeutenden Umsätzen auf fast
six

ibi ' -
»

Cn na 6>n die Haussebewegung
" sich dw v Fortgang . Im Durchschnitt

lt.
« ur>e weiter im Rahmen von 2 bis

10 6 b « i, « tc Eien Anschein, als wen » von
l ’ 8 c k tem ft

n
„:„

e ? dar Haussctmpo etwas
a ilba,l,a» Jedenfalls wollte man vor-

dltdL
c” Großbanken beobachten. DaS
^ .

" ^ uivcau ist zwar immer noch
h

ici
f lfl ' doch birgt die stark« Aus-

sh« , in i-̂ letzten Wochen die Gefahr eines
. " o- s° daß Bestrebungen im Gang zu

l'iin»
" Su « rholung in ruhige und gesunde

k- m .« , ; tn *cn. Die heutigen starken Umsätze
®ielnunoefäufe schließen, so daß

die augenblickliche Aufwärtsbcwc-hî ,
" br a,, - ^ .">c augenbuclltche Ltuswartsvcwc-

Ät " E. "Oen zurückzusührcn ist , überholt
tJ ./ ’ne Best?» ! dwcise lag in Buderus (plus

da « in
"?,

° ^dcr von fiOOOO Rm . vor, ein Er -
" w„ rd >>

dsclein Markt seit Jahren nicht be°
r*̂ a 4yg ^ , " 0rben « öffnete « bei einem Umsatz

•'HIB,.
'mWunn ,-.

3 m ‘ nleichsalls 2,?ö Prozent höher .
V ™uxaäCtl) ? J*a «ö unter dem Eindruck der Ab-

>
^ d Au» ,? Em Reichstag sowie des günstigen""dscchos der Regierungsmehrheit.

i%öq
'nfilifebe « . ' "^Ponnte sich auf 4,5—6,5 Prozent .

7,, T X̂ ien « ""d lag weiter fest . London —Kabel1 « or , variz X23.r99 und gegen Berlin 29.45.
Be,s,H

" " mit 4.2RS zu hören.
>i^ ?kn Tri, »? "? das KurSntvcau, abgesehen von
**fk , et* Kn» k vungen , wohl auS den anfangs

> nach . Die Spekulation schritt
C > M »

®e6ietCR »» Abgaben .
-* d-- Pfund .

Franken mit 16.49 wieder dem
englische Pfund kam mit 29. 453 zur

die
4,87

■ta-, JttjB ie» V ,1 a 1 1 im Berlauf der Aufwärt »-
E>eRnüb, . Enndes nicht anpaßt« , näherte sich die

*°lt ^ 1- Das bCttl ^ ranfcn mit ^6 .49 wieder dem
9n s

C '> bet einem
psvatdiSkonten übcrwog

unveränderten Satz vonD v - - w
liij

'i?1 sind
" Reichswechsel per 5. Mai unter *

Iflfntn« setzt neu« Wechsel per 9. Mai
dj? ' fcö « .

8’ ^ "esdHe fanden noch nicht statt .
aus Gewinnmttnahmen ab -

«gegen laaen- Stu «
" ' r*” looen Kunstscidcnwerte weiter

g . . s°wie Bemberg 1 über dem letzten
if ^ gli, , g , . «bMever eehtihlen ihren Gewinn auf° s' . Elee .^ ^ ever erhöhten ihren Gewinn auf

8 n .* und Bankaktien waren nachlasiend .
» .

" b Hk8,i * hörte man vereinzelt wieder etwa »
Karben 189.25, Siemens 179,

prämien - Sätze

fc *>
Q

k .

Tma Bier * Elend

"CNh

Karlarnhe .
Feb . Min April

9 Manneamanpj5 '* SnlzilHlf 'irlh |10 Wentpraareln i
9 I O Fnefren
0", Itamlu -e* !

10 ‘'» I » Er<l«l I
10 ’4 H Linoleum
12 ‘,. Karatadte ’ iitan .
o Zell «» WaMh' Han A I lr*H
8 Ahl « Anal

10
?Ä

Schuckcrt 121,75 , A . E .G . 101,5 , Lloyd 99,25 , Hapag
64.75, Danatbank 143,5 , Reichsbank 147,25, Ncubcfltz
5,25 , Altbcsitz 58.

Abendbörse im Berlauf befestigt
Frankfurt , 9 . Kebr . ( Eigenbericht . ) Die Abend -

börse cröfsnctc bei größter Zurückhaltung schwä¬
cher . Verstimmen - wirkten die Vorgänge heute
nachmittag im Reichstag . Im Verlauf konnte sich
jedoch - ie Börse befestigen , zumal auch aus
Publikumskreisen größere Orders Vorlagen . Die
Befestigung ging wieder vom Elcktromarkt aus .
Karben bis über 1 Prozent gebeflcrt . Am Elcktro¬
markt besonders Schlickert befestigt. Am Rentcnmarkt
lagen Türken etwas fester . Im Verlauf blieb die
Börse freundlich . Karben schlossen 189,5 Prozent .

Anleihen: Altbcsitz 58,35 , Reubcsitz 5,20 , 4 Dt.
Schutzgebiete 2.30.

Bankaktien: Barmer Bankverein 101,5 , Bay. Hyp .
u . Wechselb . 139,5 , Beil . Handclsgcs. 138, Commerz
u . Privatb . 111,5 , Darmft . u . Nationalb . 144, DD .-
Bank 110,75 , Dresdner Bank 111,25 , Pfälz . Hyp . Bank
139, Oesterr. Credit 27,40 .

Bergwerks-Aktie » : Gelsenk . 79, Harpen 80, Kaliw.
Aschersl . 137, Wcstercgcln 144 , Klöcknerwcrke 59,75 ,
Mannesmannröhrcn 68,25 , Otavi Minen 88, Rhein.
Braunk . 164, Rhein. Stahl 72, Bei . Stahlwerke 58,5 .

Transportwert « : Hapag 66 .
Jndustrieaktien : A .E.G . Stamm -Akt . 102,25 , Aku

65,5, Zement Heidelberg 83,5 , Daimler Motor 24,25 ,
Dt . Erdöl 86,5, Dt . Linolcumwcrke 108,25 , Elcktr.
Licht u . Kraft» 118, I . - G . F̂arben 130,5 , Kelten u .
Guilleaume 82 , Gesfürcl 115, Goldschmidt Th . 39,5 ,
Holzmann 79,6 , Junghans Gebr. 34,5 , Laümcyer 121,5 ,
Lech Augsburg 78,5 , Metallges . 69, RütgerSwerke
48.75, Schuckert El . Nürnb . 122 , Siemens u . Halske
181, Verein f . chcm . Jnd . 64,75 , Wayß u . Kreytag
45.75, Zellstoff Aschafsenburg 75,26 .

Landesbank für Haus - und
Grundbesitz.

Der AufsichtSrat der Landesbank für HauS- und
Grundbesitz e . G . m . b . H. in Karlsruhe mit Zweig¬
stellen in Mannheim, Pforzheim, Fretbnrg und Kehl
beschloß , auS dem Reingewinn von 83 000 Rm . lim
Vorjahr 90 000 Rm. j eine Dividende von 9 Pro¬
zent <10 Prozent Im Vorjahr ! zur Verteilung zu
bringen. Dt« G .V . soll im März stattfinden.

Oie (Stillegung in Meiderich .
Die Leitung der Hütte Ruhrort - Mcidcrtch hat jetzt

allen Arbeitern , Angestellten und Beamten die Kün¬
digung zugehen laffen . Die Stillegung der Hütte
ist zum 28. Februar beantragt.

Bremer Wollkämmerei in Bluementhal (Unter,
weser ) . Für 1980 wird eine Dividende von wie¬
der 10 v . H . aus Stammaktien vorgcschlagen . Die
G .D . findet am 20. März statt .

Süddeutscher Eisenmarkt.
Die Belebung, die seit mehreren Woche » am süd¬

deutschen Eiscnmarlt in bescheidenem Umsange sbch
zeigt , hat auch in der vergangenen Woche angchal -
ten . Der Spczisikationscingang in Form - und Stab -
eilen ist als gut zu bezeichnen, wobei der Bedarf
hauptsächlich bei der Händlcrkundschast hcrvortrat .
Dis eisenverarbeitende Industrie vermochte dagegen
nur wenige größere Objelte an den Markt zu brin¬
gen , die im allgemeinen stets zu prompter Lieferung
ab Werk vorgcmerlt werden konnten . 2! ur in weni¬
gen ganz eiligen Fällen bevorzugte man Lieferungen
ab Lager . Uebcrhaupt liegt das Lagergeschäft » och
sehr darnieder. Die Werke haben durchweg wenig zu
tun und sind deshalb in der Lage^ ganz außer¬
gewöhnlich kurze Liefertermine zu machen, so daß
auch eilige Orders meist zu WerkSnotierungen be¬
zogen werden konnten . Auch der Absatz von Lägcr -
mcngc » unter 15 009 Kg. zu den Zonenpreisen der
S .E .Z . ist sehr schlecht , wodurch sich die Haltung
größerer Läger sehr unrentabel gestaltet .

Ueber die Aussichten sür die nächste Zeit urteilt
man meist pesstmisttsch. Ehe nicht wärmere Witte¬
rung ein Auslcbcn der Bautätigkeit bringt und die
verarbeitende Industrie wieder in vollem Umfange
ihre Betriebe in Gang bringt , wird die jetzige , an
sich ja erfreuliche Belebung kaum größere dlusdeh -
nung annehmen.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 9 . Kebr . ( Kunkspruch . j Amtliche Prodnk-

tennoiierungen (für Getreide und Oelsaatcn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Stationj : Weizen :
Märk. . 75—76 Kg . 255—267, 77 Kg. 269, H 'Ä Kg .
265, 81—82 Kg. 272, März 279,50 , Mai 267,50 , Juli
201,50 ; fest . 'Roggen : Märk . 70—71 Kg . 156—156,
66—69 Kg . 152 Brief , März 175,25, Mai 183- 182,75,
Juli 188,50 ; stetig. Gerste : Braugerste 294—213,
Futter - und Jndustriegcrste 190— 204 ; ruhig. Hascr :
Mark. 139— 146 , -Rärz 155— 154,50 Brief , Mai 168,50
bis 162,25 , Juli 166,50—166 Brief ; fester . Weizciv-
mehl 80,25—87,50 ; still. Roggenmeh ! 23,50- 26,50 ;
ruhig. Wcizcnkleic 11 —11,25 ; still . Roggcnklcic 9,50
bis 10 ; still.

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim, 9. Febr . An der Börse waren die

Preis« bei kleinen Umsätzen bcbauptct. Verlangt
wurden sür je 100 Kilogramm, ohne Sack, waggon¬
frei Mannheim : Weizen , inländ . 28— 20,25 , ausländ .
86,50—38 ; Roggen , inländ . 18,25— 18,75 ; Hafer, ln»
länd . 15,75— 16,50 ; Braugerste 21,75—28,75 ; Futlcr -
gerste 19— 20 ; südd. Weizenmehl , Spezial Null 43 ;
südd. Weizcnauszugsmehl 47 ; Weizenbrotmchl 29 ;
Roggcnmchl , je nach Ausmahlung 26,50—28,75 ; Wci-
zenkleie , fein 10 , grob 11,26 ; Biertreber 10—10,5« Rm.

Rhein -Westfälische Elektrizitätswerke A .-G. Essen.
Wie der „B . B . - C ." mitteilt , ist von der Rhcinisch-
Wcstsältschen Elektrizitätswerke A . -G . mit der Natio¬
nal City -Bank über einen fünfjährigen Kredit in
Hohe von 7,5 Millionen Dollar verhandelt worden.
Die Verhandlungen sollen bereits zu einem positiven
Abschluß gebracht worden sein . Die Verzinsung des
Kredits betrügt 7 Prozent . Ein ossizieller Be-
gebungSkurs besteht nicht, doch ersolgt die Emisiion
sehr nahe an der Parigrenze . Die Noten können
vom Nheinisch- Westfälischen Elektriztätswerk vor¬
zeitig znrückgczahlt werde » , der Kredit braucht aber
tu der Zwischenzeit nicht getilgt zu werden .

Chicagoer Getreidebörse.
Chicago , 9 . Febr . ( Annkspruch . Getreide-Schluß -

kurs«. lKurse vom 7 . Februar in Klammern.!
Weizen : März 79% (79 % ) , Mal 82 % —»2% (83
bis 82 % ) . Mais : März 66 <64% ) , Mal 68% <66% ) .
Hafer : März 34 <88% ) , Mai 34% (83% ) . Rog .
gen : März - (38% ) , Mal 41 (40 % ) . (Alles in
Cents je Bushcl .)

*

Breme« , 0 . Febr . Banmwolle. Schlutzkurs .
America» Middling Universal Standard 28 mm lolo
per engl . Pfund 11 .75 Dollarcents .

Berlin , 9. Febr . ( Fnnksprnch . ) Metallnotierung «»
sür je 199 Kg. Elektrolytkupscr 92,23 Rm , rein nomi¬
nell , Originalhüttcnalnminium , 98— 99% in Blöcken
170 Rm., öesgl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 9S%
174 Rm . , Rcinnickcl , 98—99% 350 Rm ., Antimon.
Regulus 5fr— 57 Nm ., Feinsilber ( 1 Kg . sein ) 86 bis
38 Rm.

Diehmarkte .
Karlsruhe , 9 . Febr . Vichmarkt. Es waren zu .

gcsührt und wurde» je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt: 17 Ochsen : al ) 45—49, a2> 43— 48, bl ) 43
bis 43, 62 ) 40—42, c ) 38— 40, d ) 37— 38 ; 48 Bullen :
a > 43—44, b ) 40—41 , c ) 90—40, d > 87—39 ; 41 Kühe :
n ) — , b ) 17—27, c > 8—17 ; 114 Färsen : a > 46—52 ,
b > 88 —44 ; 88 Kälber : a » — , b > 68—66 , c ) 00—68, d )
56—60, e ) 44— 49 ; 1137 Schweine : a ) 47—49, 6 ) 49
bis 51 , c ) 51 —5^ d > 33—56, c ) 50—55 , Tauen 39 bis
48 Rm. Tendenz: Rinder langsam , Nebcrsiand ; Käl¬
ber und Schweine langsam , geräumt.

Karlsruhe , 9 . Febr . Flvischgroßmarkt . Der Fleisch-
grotzmarkt in der neuen Flesschgrotzmarkthalle des
Stadt . Schlachthofcs war beschickt mit 95 Rindervier¬
teln , 5 Schweinen. 8 Kälbern und 6 Hämmeln. Preise
sür ein Pfund in Psennlnen : Knhllcisch 46—60 , Rind¬
fleisch 80—90, Farrenflcisch 75—86 , Schweinefleisch 85
bis 88 , Kalbfleisch 85—90, Hammclsleisch 100—102.
Markt schleppend. _

Mannheim , 9. Febr . (Drahtbcricht. ) Biehmarkt.
Es waren zngcführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt: 189 Ochsen: als 50—52, o2 )
41 —43 , Bl ) 40—44 : 152 Bullen : a ) 42—44 , b ) 40—42,
c ) 86—80 ; 306 Kühe : a ) 40—42, b > 32—36 , e ) 24— 28,
d ) 10 —18 ; 345 Färsen : a ) 51 —58, 6 ) 44—46, c ) 40—44 ;
705 Kälber : a) —, b ) 64—68 , c ) 00—62, d ) 52—56,
e > 42— 46 ; 6 Ziegen: .12— 23 ; 57 Schafe : B) 38—42 ;
3058 Schweine : a ) — , b > 34— 56 , c ) 55—57, d ) 56—57,
c ) 54—55, f ) 58—54 Rm. ; 104 Arbeitspferde, je Stück
750- 1700, 70 Schlachtvserde , je Stück 50— 150 Rm.
Tendenz: Rinder ruhig, Ueberstand ; Kälber mittel,
geräumt ; Schweine lebhaft, ausverkauft : Arbeits¬
pferde und Schlachlpferü « ruhig.

Bühl , 9. Febr . Schweinemarkt. Aufgefahren 192
Ferkel und 20 Läufcrschweinc . Verkauft wurden 170
Ferkel » nd 7 Läulerschwcine . Der niederste Preis
für Ferkel war 18 , der mittlere 30, der üöchste 40 Rm. ;
lür Läilicrschwcinc war der niederste Preis 45 , der
mittlere Preis 65 der höchste Preis 80 Rm. das Paar .

Franksurt , 0. Febr . (Drahtbcricht. ) Viehmarkt.
ES waren zugcsührt » nd wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt: 240 Ochsen: al ) 49—52, a2)
44- 48, bl ) 40- 43 ; 71 Bullen : a ) 48—50, b ) 44—47 ;
426 Kühe : a) 40- 43, b ) 35—80, c ) 80- 34 , d) 26- 2» ;
349 Färsen : a ) 49—52, b ) 44—48 , c ) 40—43 ; 589 « äl.
6er : a ) — , b > 62—65 , c ) 57—61 , d > 53—56 ; 186 Schafe :
a > 45—48, b > 88—44 ; 3181 Schweine : a> —, 6 ) 58—66.
c ) M—66 , d > 04— 56. e > 52—55 Rm. Tendenz: Rin¬
der lebhaft , ausverkauft : Kälber und Schafe mittel¬
mäßig , geräumt ; Schweine mäßig langsam.

Berliner Börse
®«le !i

SSsu.
? x».
iSs“

lrL

"»4 Staat
7. 2. 9 . 2. rnx .Anter.

Mein .Hy ».
M an , , !OTi«. t5ab.ff.80 53 37 jCrft . Credit3 b.30 *t. «oben

- 92
99 99

~

8SB.8»•» »»
%$ . Sfemnmalrt.1 .87 |«bIet«ortl.
o ,

8
81 81.50 :« ff ® .

99 IHIlcn. Zr« .
92 «mmrnb. P.

1 .87 2.25 « schaff .»»»»
« sch»„ .3eU,.«»aSb.Rvr.
vaer » Girl»
Bälde Mosch .
vamb .Mil ».
Sara». Val»

’i
’ *1*1,1,,

' w -75 66

®Ö, r. « f? 100 1oo
s , 5* loffia IM an *«f«n

• 23 .75 93.50 Savr .eple, .~ - APVemb ».
- IS

»au I . Februar 1MI
7. 2. 9. 2.
2.80 2 .90

152 154.6
203 200
27.37 2p7

eichSbant 2aQ 1,< 243 .5
Dt» ab».» .neu 148.5 149
Nheln .Hbba. 137 138 >.
rübb .«»b.«e 133 133
Wiener «tv. 9.50 9.50

Indaitrte -Aktiea
HO'/* £ 6

114". 119*1.15 90

S5t*.V,!? '"1 Werte
!!*. 10 7a in

verger TI ».
Vera« . <klck.
B .Karlsr .A.
Verl . Stabt
v>. Mn 'ch. . .Brrtli .Mefs. 25.5
« raub .Aöru» 124". 125.5
» e, vr». t !2 112.5
vesch« . ».

^ ^
' " ' ^ " erte.

feasfr 1 tt * 51.5C
i 2-5

S
-ZLU

' ^ "e.Akt .,
.. bfrii

«»
X * 96.76
il 2". 132".

ssSjF

U
V
88 95
loS 108
}28s ,< 13 . -^^4 134
}?f 8 123»,Hl ' b 11214e,5 144
JlO E Hon,
U }» .
Ööle 1106.

vrem.vrs,d.
» rrm .Wolle
vrawnvabrri
«über»» S.
valch -glarae,
Cbarl . Wals.
A.d» Cdem.
»al

Mi 54 «
£ 50 (Ul . « »da»

CH fimbn
CH «ölfat
CH «IMM
( HIN
Caae ÖOI
C »ue Chrm.
Saue «»Inn.

Mt . Caautth.
C« VinoL
siHrlch

Dalmlrevrn«
Dt . « N Del .
Dl . 1U»tm,t
DI Canti .«
Dt debil
Dt (litt
Dt Babel
Dt VinalOt.

,* • Sa»
Dt Schach».
Dl Sblegrt
Dt Strinz»
Dt.Drlrphan
Dl D»a
Dt Walle
Dt Cllenh .
Darsmtltllea

Nalaa
Dr.Schncll»r.

Dllrrn Metall
Dhderhass
Dbn. Sabel
ffaeß . Sal,
dilcnbnt « St.
Stutracht
Els.Spratta »
«tsenb.Perk.
CI . riesee.
« .Licht Btafl
Cnarlh .vr»»
«njinn,n.
Crbmsb .
Celang .va«»
« ch« . Bll.
Kahl», .LI»
Aattenftein
Siarabi«
I .C .gaide »
stelb» . Pa».
gettenSaill.
starb Mala,
strlebe.Hütte
KAller
« ».Belli»»
®e«.Senschaw
Slttmania B.«errellh. «1.
G«s.s.rl.Unt.Gtldemctlter
Glrmrll Ca.« labb.Wallr
« lall Schalle
« llldaufBrü ,
Gaebhaebt
Galbfchm.
Gört . w-„ .Brlhner
GeaHH.WebI .«rahmann«rSnAvilf.
«ruschlath«uaaawerle
Bnnblach
- aber» . 9.
- adeth D.
- a,r»a
- alle Mafch.
- a« b. « .
- ammersr»
- ann Misch,
- arnenre
- ebwlllllh.
- rmm 8em.- Ilbeet M.
- labe Aals.

qil Jö Glesch BttM-' »Irkchb Lb .

7. 2. 9. 2.
92 93
73.5 72.5

7? 5
46 46
112 H6
17.5 1975
138 .5 139 .9
116 120.6
113 J18136". 137
56 .6 98.6

M lü
^ 3^ 87
72.75 72.8
10. 6 10 25
138*, 140' *
107". Hl
IIf m2b
ui !LZ

220
50.25 50.25
118fr» 120
79.87 80
47 6 49.75
59 59
86.75 89 .5

m .9 in

9?.5 ,123 .5 125.6
l3

-
5 ioi

37.12 40
).5 §4.5
6 ^2 .5

163 163

77
20.;
79

. . . . US *,» H« sch
JHa 6/R766 25

,- ahenlahe
53 5 « ■

104".
63.5
109 .5

73
V8 .5
113
77 7o
v
40

ä »
116
81.b
82 .94
40 .2b
159161 169

- arch «ke.
- atrlbete.
C M Lntsch
Lar - utsch
3 » e verllb
bla Seauß
Aeserich
Iübel
stunghanb
Bahla Par ,
Ball Chemie
Ball Sschl.

m , n °
54 56
8Ö6 84

*
75

63.5 06.0/
50.5 52

99.25
44.12

a6 .5 67.6
164.5 167
105 ' . 105*.
25 27 .5
101.6 102.5
32 33.5
24 25 25
101 .5
138 139*1. 1

ll

ßerRab »
Blbdntiw.flnott C . - .
BIHIm. « t.» alb * « ch.
Ballm.stanrb .filln Reuess .
Bblnee Sa*
Biet Siebe .
Brautz ch Ca.
Bun,Treibe .
Bübperbb.
Lahmrher
Laurahütte
Lclpz .Rtcbed
Leapalbllllr.
Llnbell CI»
Lindhe,«
LlNllel Sch.
Llnllnrr « .
Lübenscheid
Malllrull
Manne,m.R.
Man,selb
Ma'chb.llu«.
M.Budau.Lg.
Max.- iitte
M. w . Linb

m Sora »
n Alttau

MerbWalle
Mrtalllles.
Meh. -Bauffm
Me»
Mi»,
Mlmas»
Minima ,
Mittelb . St .
Mi , tt « rn.
Manteeatlnl
Mo«. Deutz
Mülh .
Rallanal.Aut
Redaewle.

7. r . 9. r
62.9 68.75
58 61
148.5 -
58.6 57

24.75

. 122 .5
>.25 30.25

111 111*'.
31 32.75
149 149
400 416
60 49
73 .25 73.76
44 44
13 62 13.62
66 69.5
31 .6 31 .5
31 .87 | 3.37

-
2T25 2437
89 5 90
68 .87 70.26
75
60.5

140
46 .6

>5

43 .5
98.5 99.5105
45.25 45.25
49 25 5025
80 81
7.5 8
113.5 113 6

Rbl. Balle
Kstbb . Ci*
„ eteinflui
» Irit .

Walle
« rbs..- chs.
Lb . -Bebars
Ob. Bat»
bta . Seuutz
Lern siel»
Kllwcrlc

' Phbnl , P *.
PH,nie Per .
PIntsch

;Pittlcr Wtfr
Paibphan
« reutzeu *r.
« abeberllCM.
Rasllu .star ».
Reichelbräu
Reiche « M.
Rheinselben
Rh . vruank .
„ Clektr»
„ Metall
» Mibel
,, Stahl » .R. S . C.
., « rllt .B.

Rw .Spreu *
Richter Tab .
Rlebed.Maut .
g .D .RIebel
Rabbergr .
Rafeuth .P .
Rüt *er»« .
Sachsen» .
Sachs . Gab
.. « rblluhl

Sachtlebe»
Sal . Sal ,
Salzbetfnrth

;San *erh.M .
Saratti

jScheeiu* ch.
Schleaelbröa

f

Ä 18
40 .5
168 172
19 .5 21.5
162 162.5
w r *
?8:i2 7276
l? l?
47?5 53

'

52 .25 53.5
48 .25 49.6
78.37 81 .5

134.6 p4 .5
% Ü2.5
8O 81
81 .75 85
3C0 300
116 5 114.5

iSchub Sal ,
Ŝchudert el.

!Schultheiß
!slem . Gl
Slem .- albke

.Linncr tl . -®.
Stöhr B *.

iStal ». Zlnl
Stanwcrd
Strall . S ».
Sübb . Jmtz.
Sübb . And.
Sbenbk»
lad C .
Thörl Oel
Thllr . « a»
Dieh Köln
Iraubrabia
Tuch Sach .
Tüll Möhn
Gebe , llnnee
Unien chem
On . Dletzl
Bat, . Pa ».
« er.» öhlerst.
_ chrm.Chae.
. Dt. Ridel
„ Mansch.
. « lauzft.
» Gathanta

gute « .
, M . - all
. Pinsel
„ Partland
, Schuhs.®.
, « tahtw .
. Ahpe»

« IN. Wie.
®a,el Tel.
« agtl .Mafch.
Bal *t Lbflu .
Wauberee
Wall-Selsenk.
Weaeli»
We»ere *

7. 2 . 9. 2.
135", 138*.
118 .5 121
163 ! §7
nn 86

180
73 .75
45
53
1,7 .5
24
120
247

179 5 s
65.573 .75
44 .547
176
22
119
244
95 .25 | S
40 g» 42 5
147 E *

1015 104 ,
28.5 28
17 .25 47 .6
68.25 68

im
59

widl » ,
WIHner« r».
WittrncrSutz
Witt . Tie,
Zeih -lUan
Zeitz Mafch.
Zellst . Per .
Zellft.Walbh.

7. S. 9. 2.
68 68
41 .25 43
31 .25 3125

76.73 5

40 .24
98 75

Versiebernndea
7. 2. 9. 2.«ach.M.Feue . 824 825«Ulanz-St . 148 149

Fttl . All*.
Leipl-Murr
Ma *brb. ff.
Manuh . Per.Naebfteen
Thurin*. R .

He)en )»I-Vierte
7. 2 . 9. 2

53.5 68
179 208
30.5 32.12
84 85

$t. -CB<fiUa
Re»>®ulnea
CtaM
Schaniu»,

t ejn ne.

7. 2. 9.
48 .87 62
119.5 124

86 87
75 64 .62n .

36.75 37
7 U 9

145 116 .5

Berliner
r.

« .« .(.Bert .
« llg.D .Lakalb
D.Rrlchbb.Bid
- umh.Palei
bia.- achbahn

; Hambur*-Sü
Hanl» Dam» '
Rarbb .Llahb
Liavi Minen
Rllll .D.CrebU
Bk. f . Brau

! Laem .Santa .
1Bh .- h.Wea,,.
I Bah .veeeiubk
1B(rt .« bl «*t, .

Cammerzdauk
Darmst. Baut
DD -Bauk
Drebbndvaut
« .B . ll.
Allll .ffl.Gef .
« a, .Molaren
Bember,
Brr *m. ffi.
Bert. Mafch.
BubernbOl .
Ctzarl .Waffre

l 'enuiii - icliliiBkurse

Cam».» Il»an
CantiCauich

129",
108
§‘' .27
30 §2
97.37
106
IT
ii 9

".
112
143".111Ui
Ü .12

114.3
38 .12
47 .76
86.75
L70
114.5

128*f.
56?12
32 25
97.5109
10 ' .5131 .6
1225
111 .5
143.6110 ".
110 .5
181 .5
8
116
37.5
48.25
89 5
269
117

Dalml . -Beub
Dt .CantittSab
Tt .Crböl
Dt.LmolWle
Dhnam .RabrI
Sl .Lielrrun *
CULichi -Bras«
giaetzenlubull.
stelbm. Pa ».
Mlien -Suillr
SelseulBer *
Ges .s.e.Unter.
Salbschmlbi
Hamb Cl.Wte
- arvrn.Brr*.
Harsch Stahl
Hotzman»
- atrlbete.
stlse Brr,bau
BatiAscherbl.
Barhabt
Kltdnerwertr
Bölu -ReueNr.
Mamiebman »
Manbs . Brr *
Masch,Bau
Metall*»,.
Mia *
Mittelftahl
Mautreatin

7 . 2. 9. 2.
23.25 24
113', 116"-
66 62 §7
10 - 108
68 .12 68 6
117". 118".
113 118",

8u 82.5
78.75 78.5ll 1 .5 115
37.76 40
109"» 109.5“ ?1.

45 45

Raebb.Wolle
Rrbs.Gochs.
Cbetbebart
Obrrsdil.Batb
CtenfteiB
LHwerke
Phönix Ber»
Pal, »hon
Rhelu .Bruu »
bta. Elektra
Rheinsiahl
RWE .
RiebedMant .
Rütgeebwle.
Salzbettueth
Schl .CI . N
bta. Paetlanb
Schub.-S »I,ee
Schudee» « .
Schuttheih
Siem ..Dalbke
Stöhe
Sbenbka
Ihlle . Ga»
Leanh.Tteh
Teanbeabta
Bee.Ltahiwte
Wefteeeaeln
Nellh .Walbh.

7. 2. 9. 2.
53 .25 64,135 1,7
39.25 39 .25
A» Iw
149 .5 15Ö
163.5 164
; 98_; 109».Bä 8L
SäS *

. >8»>.
112«. 11389 .75 § 1
134.5 137.5

M
)?

246 249
147". 149
107.5 107 5
555W kh

Frankfurter Börse vom S. Februar
Deutsche Staatspai ».

q 9
Dt. Wert».
6% Reichbuul.
Schahan» . 23
Bub. Stuatbuul .

- eil . 1
« ttbelltz mit Rbl.
Reubrli» ahne „i% Sa«, «bl . «.
4% S<hu«»eb. 14

Dt 8tadtanleihen
6% Bert . 24 -
6% Dorm«. 26 _ - Ä
; % Drebb.S«.« .26 75.50
1% Man« . 26 80.50
Deioeiba Stabt * .2R 77
L Lubwiqbh . 61.« .25 g§ §0

Mainz « .*.25 83.4
6Ä Wann « St .« . 2" 88.3
61? Man » « » .* . 2t 71
6A Plorztz. 26 *
•V7, Ptrmalenb 26 78 .70

Loebmertynleibe »
(ohne Zinn)

16 .25
14 .50

2 .12
li « ab - al , 24
1 Babcun. B .*i Plaubdriesht Salb
6 Stabil . Manuh . L
6 Hess. Bailah. Ra« 6.6

9. 2.
6 Mannh .StBahl .23 133S
5 PftlA - *». Bt 24 2 .3

5 » ». - , » 24 2 .6
5 Sächs . Ra,,e » 23 8 .16

' 5 Sübb . Kehw. Bant -

Pfandbriefe
8 Psätz .- H» R. 2—5
Rh . «b» B' 74—25
Rh Dh.,B°>'k 5—6
bin . S . 31—34
m Nnalal . I
4>/j> » natal . II .
3 « montane M
> Trhuunt

BankAktieo
«bta 96.2 96.60
Bab Banl 132",
Bl I Beau 104 5 132",
Bah . B. -C .

würzbnr * 125 125
Bah -Hhp.W 129 "- 130
BrrlDblallki
Danalbt . 142 144
Dr-Di -Banl 110 ' 1 ' 0 .4
Dirsbn .Bl 110 111 " »
» ranllBl 91 99
str.Hhp .BI 14Ti »

cr». Crrbll
».Bl 128

at .Sfb .Bt.B. 143"i 142",

7. 2 . 9 . 2.

. . . . . W
Rcichbbank 244" '
Rh. tzh». 137 138"»
Slibb .Bah .Cr 131' t, 133
«Srftb . 63 83 . .wiener Bk» 9.60 9 .60
Wt» *b« 1 .44 134

Tranaportaoatalten
Bab . Latolb.
iRrichbh.«, 67. 12 87
tzava* 65 65
Delbeib .Gtr 64 .50 60
Ltah» 66 66

Indnstiie clktien
Lölaenol .M . 17^ .5 177
Orau .Psarzh . 9b
„ SchwStarl

Elch « Wcr*er
« .S.S.St.
Bab . Match

Durlach
Bahr Shir *.
Brr* m. El
r>ir,n .Bes *h
BeawnBaberi
Bllrh .Celan *
Cem - eibel b 80 83.50
DalmIerBe», 24 .62 24 k
Dl Srbü , 6 .* .5 67.6
. ®.S .«ch 126", 126
. Verla , 127 127

105
96 .6
112

95
100
1C2

iS“
113 .5 117 "»
49 49
79 80.50 i

Dhkeeh .WIb.
« .Licht » .Bt .
öl . l’irtti .
ffma,
Eu, . -Unlau
Stl . Mafch.
fftil . Spinn
g .« .Farben
Minm . Jett
kkeltru-SnUI.
» rtl . Sa »

- Das
_ Mafch.
Sellin * u . Ca
Salb,di m.
Grlhner
Btiln ll . Bill
Bafcnm. piks
6aib u . Reu
Dämmer,rn
- answ .Hüis
- rslerMasch
- II» . « rmal
- Irsch Bups
- ach u . Tiri
Dalzmauu
Sna »
Aniwh.Eehr
u * Baisers
BlelnSchan,
ßnari ff -
Bol» » SL

7. 2. 9. 2.
72 .5 71 .75
113 117
114.5 -

- 56
~

8 tat.• erd

lt103
WVt

- 83 .75
119 U9

I 11.50
36.50
30.50
W
112
20

149
78
112
6- .50
78
31

~

3§ .50
160
112
20
70 75
49
160
78
112
67

34 .76
B

96 7- 97
148 147

Baus.Brau,
Sraufj 4 Ca
Lutzmehre
Lechweite
Lubw .Wal,
Mainkr .
Metall *.
Met .Bnabt
Me, «, « .»!la*Mat. Darmh .
Deuhmatn
cherursel
tkrdarw .EHI.ceh .SIsenh.
Ps. Räh . B .
Sein .Sebb .
Ch.« Bar,
RH.E .Mm.
Röbre Sehr
RIit*erSw
Schltnt Co.
Samen , str .S "'eistStem»
Schudrrt R
Saiuh Bern
Seit Wall ,
Siem .Haiti,"̂nates
Sübb .Ander
Thür . Lies .
Teil Be* *h.
Ver.CH.Sks .

7 . 2 . 9 . 2.
- 38

67 64 .50- 122".
77 -
61
68.25 69

"

57?5 - •
38 38
49 49 .50
112.5 113

$9.50 60
J88 r -
48.62 48.25
a ? ii -is

ui gp *
B

180 181
116

118.5 -
72 73
CS. ZÄ CA

7. 2. 9. 2
7i 7iBer .D .crtl.®<ft. Ra»

val,t - LIM.öaliabm
«vahhLRreh «.
Wolf, W. St.« ürtl. « .
stell «.« ,LwN 73.75 -
bta .Memel 72 72
gellst.Walbh 97 98.50

Monlan -Aktlea
« chw.Ber» 119 190
CielsenNedi ." " ' neuer
Ilse St . « . __uaii* ,chee»l 136
Bali « eher. 144
Manuea « . -
hvonasrlbei
PHLult
Rheinhahl
Lol, - rilbr
TrlluS Ber»« Stahl »

30
°

45
90 , 94

°

n9 i9°
5 3

139",
68

°

57
llb

^6 .60
60E

69 75 -
Verairberanna Aktien

«Ulan,neu . 1* 6 .6 148
Rcanlf HD*.
Rrantania _ jqq
stl, RUdnerl. -
strantl .Reue — —
Rtaiil ..W"cr - 25
M»nnh .Verl . 25 —
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MHteüM lAleg .
und iiidssr mag ist richtig .
Tausende von zutriedenenKunden
sind der beste Beweis . Nutzen auchSie diese Erfahrungen und be¬
suchen Sie uns . Ein reichhaltiges
Lager mit über 100 Zimmer * und
Kücheneinrichtungen steht zu
ihrer Veitügjng .
Ganz besonders preiswert

i wundervolles birke mn
soniatzimmer . # au . —
1 SpSJSBZlmniOP . nußbaum,sehr apart :

Billett . kredenz , Aus - CM | |
z1etitlsch,4FoisterstühI . Ö *»Uo ™"

MOfteHiramer
Karlsruhe . Kalserstrao « so

Bad . Lichtspiele * Konzerthaus
Heute und morgen , jeweils 8 .30 Uhr

Letzte Vorifilmzncea

Pat und Patcchon
im Rsketen-Omnlbus

Beifilme — Jugend frei —- Hauskapelle

Schwarzwälder Speck
Frische Sendung eingetroffen .
Bernhard Oser

Waldstraße 5 Telefon 4351

Amtliche Anzeigen

swangsmslriolliiiig.
Mittwoch , de« ff . Februar 1931, werde ich

in Karlsruhe , gegen bare Zahlung im Boll -
strcckungswcge öffentlich versteigern :

a ) vormittags ff Uhr :
Zufammenkuuft : Luttenstrab « 24 im Hof:

1 Personenauto (Viersitzer) :
b ) nachmittags 2 Uhr :

im Pfandiokal : Herrenstr . 45 a : 4 Laden-
thekcn, 1 Warenschrank mit GlaSschicbe-
tüten . 3 Regale . 8 Tchre' ^ iu ^ - . , xchreih -
inalchine. f Schrank mit Schubladen , 4 Per¬
sonenauto , 1 Trummeau . 1 Nähtisch,
3 Chaiselongues , 2 Schränke , f Damen -
ioilettc , f Tisch , 1 Klavierstuhl . 8 Büfetts .
2 Bücherschrank« ' 1 Korbmöbeltisch mit Sei ?
sel . 1 Svrcchavvarct , 1 Grammovhonschrank ,
1 Sofa , i Ubr . 1 Flurgarderobe . 1 iGobe¬
lin . 1 Wandschränkchen. 1 Bodcntevvich, f
Spiegel mit Konfol , f Waschmaschine, f Zen¬
trifuge . 1 Motor , i Herd , 1 Badewanne :

ferner an Ort und Stelle : näheres im
Pfandlokal : f Kuh :

e) nachmittags 3.80 Uhr :
mit Zusammenkunft Zirkel 34, im Hof : 1

Partie Kisten mit verschiedenem Altmaterial ,
einige Regal «, 2 Schränke , verschiedene alte
Fahrradietle . ea. 400 Gepäckträger u. Fahr¬
radständer , 1 Partie Körbchen und Kinder¬
sitze . 1 Amahl Fahrradfelgen aus Holz, i
Herd , 1 Spiegel , 1 Zither , 1 Wanduhr , 2 Lei¬
tern , 1 Tisch . 1 Wandbrett , einig« Fahrrad -
lampen . 7 versch . Bilder , eine Partie Bret¬
ter . ca . 3» Kannen Oel n. a . m.

Karlsruhe , den 9. Februar 1081.
Fischer, Gerichtsvollzieher ._

GemeindeBcrghanscn
(Amt « arlsrnhr ».

Stmmnholz-Oerstelserans
« erahaal
12 . S«br«

olaende S
Die Gemeind « Bcrahansev versteuert am

Donnerstag , den 12 . Febriiar 1981, au « dem
«öcmeindewalb folgende Nutzhölzer:

117 Stück Buchen L—IV . Kl. von 2.52 sm
abwärts . _ _ . .

48 Stück Eiche» L—IV . « l . von L81 I*
abwärts .

48 Stück Fichte « »nb Tannen II .—V. Kl.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr bet «

Rathaus .
HolzanSzÜge fertigen auf Verlangen die

Fvrstwaite Simon und Mall .
« erghausen , den 5. Februar 1981.

Bürgermeister : Ratschrriher :
Ungerer . Schünhaar .

Zlvllngs-
Beriieigerung.
Piittwoch . 11 . Febr .

1981 nachmitt . 2 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe . im Psandlokal .

Hcrreustrabe 45a .
gegen bare Zahlung
>m BollstrcckungSwege
össcnllich versteigern :
») 1 Büfett , 1 Svie -

gelschrank, 1 Flur¬
garderobe , 1 Tasel -
t lavier , 1 Schreib¬
tisch . 1 Standgram -

movhon , 1 Boden -
teppich , ein« Parti «
Furniere , 1 Näh¬
maschine. 1 Roll ,
aktenschrank, eine
Jchreivmafch ., A E.
G . . Bücherschrank,
1 Sofa , i Trn -
meau . 1 Servier -
tisch.

h ) 2 grohe Linoleum ,
tev piche, 1 Deutsch.
Tevptld . 6 Büro -
stekilamv .. 8 Hänge¬
lampen . 1 Lüfter
7,flamm., 1 Parkte
Biiromobel . 489
Z.ählrrschliiliel »um
Einstellen der Ap¬
parate .Die Bersteigeriiny »n

h| findet voraussicht¬
lich bestimmt statt .

Karlsruhe , den
7 . Februar 1931 .

Maier ,
Gerichtsvollzieher .

WohmuigstaM.
8 geräumig « Zimmer ,
Mans . . Znbcb . , gegen
2 Zimmer-Wohng. zu
tauschen gesucht .
Karlstraße 50 . vart .

Zwei öffentliche Vorträge
von Dr. med. w. Glück

jeweils abends 8 Uhr im „Handelskammersaai “.
Karlstraße 10. Mittwoch , den 11. Februar 1931 :
Frühjahrs* U-Fastâ DTBR , ihn üftmfenoirftims
1. Teil : Das Blut als Träger körperlicher und

geistiger Eigenheiten . Die Temperamentslehre .
Blutreinigung als Grundlage aller Heilung . Un¬
reines . versauertes Blut ?

2 . Teil : Kurplan für die häufigen Krankheiten , be¬
sonders Darm . Leber . Nieren . Nerven . Rheuma .
Grippe u . a .

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .
Donnerstag , den 12. Februar 1931 :
Magnetismus /
Kritik . Heilkraft . Hympathie . Telepathie . Hell¬

sehern Sid . Pendel .
Nach jedem Vortrag Fragenbeantwortong !

Papier und Bleistift mitbringen .
Karten zu RM . 1 .— und numerierte Plätze zu
RM . 1.20 an der Abendkasse Studierende und

Arbeitslose die Hälfte .

Badisches
Landestdealer .

Dienstag , d . 19. Febr .* B 16.

S«; Killt» X
Von Bernauer und

Oesterpeicher.
Regie : Her».
Mitwirkeud « :

Ermarib , Genier ,
Nvboss, Sciling ,
Hebeilen , Brand ,Gemmecke. Höcker ,

Just , Kloeble , Kuhn «,
Mehner . Müller .
Anfang 29 Uhr .
End « 22 .45 Uhr .

Preise A (0.70—5 .00)
Mi . 11. 2. : Das
Nachtlager in Grana¬
da. Do . 12. 2. : Kein«
Vorstellung . Fr . 13.
2 . : Fastnacht -Kabarett .
Sa , 14 . 2 . : Fastnacht -
Kadarett . So . 15. 2 . :
nachm. : Fastnacht -Ka¬
barett . Abends : Fast¬
nacht- Kabarett . Mo .
barett .Fastnacht -Kabarett .

Volksbühne
Btau abholnnl

Kaiser *
■tr . 176

vermietet aifschite

Konzert-Kaffee
MUSEUM
Waldstrj 32 • Tel . 6600 u . 8601 .
Heute Dienstag , den 10 Februar

8% Uhr abends

f-
der Solisten -Kapelle

Knud Dalgaard
Aus dem Programm :

Adagio aus Violin -Konzert
in g-moll . Bruch

Variationen übej - das Volks¬
lied : „ Ach , wie ist ’s mög¬
lich dann “ . . Knud Dalgaard

_ Geigensolo : Knud Dalgaard ,Gavotte . Popper
Ungarische Rhapsodie . . PopperCeilosolo : Alfred Penas .

Am Flügel : Hans Richrath .

ZaWrabe 9,
herrschaftliche

7 ZiM.-Mhll.
mi : reich ! . Zubehör ,
Zentralheizung , fli«b,Walser , auf l . Mar

»n vermieten .
Hirschstratze 56. III .,per L Avril
7 SimiMlDOfWÖ .
au vermieten .
6 3im.-Eo(mung
auch au Büros wecken
geeignet , aus 1. Avril
zu vermieten . Angeb .
nnt . Nr . 4687 t. Tag -
blattbüro erbeten .

Zu vermieten
in der Nolkstr . 2 .
1 Tr . lwch, lehr
schön« Wohnung ,
v. 4 geraum . 3im -

mern , eiuger . Bad
u . reich ! . Zubehör
aus 1, Avril 1931 .
Anzuseb . v, 2 bis
4 Ubr . Näheres v.
1—2 u. v . iVi Ubr
an b . Rud . Spitz ,
Schbll «rstrahe 2 .
Telephon 1936 .

SerrichMswoüng.
Wendtstrab « 8, 2 Tr .' ' ^ " immer

arm -
elektr .

etc . und allem
ebör . neu berger .»
Wunsch mit Ga¬

rage . per 1. Avril 31
»n vermieten .

Deivvel ,
Wendtftratz« 8,

Telephon Nr . 455 .

I 'ut
ans

Z« vermlete« :
Kaiserstrabe 184. 2 Treppen hoch. Ein .

gang Herrenstrab «.
grolle herrschst ! lebe Wohnung

von 8 Zimmern und viel Zubehör »um
1 . März oder später . Sehr geeignet für

Arzt , grobes Büro usw.
Näheres von 1—2 tt . v . 4(4 Uhr au bei
Nud . Spitz , Schillerftrabe 2. Tel . 1918.

IMMiih
Karlsruhe e, G. m , b . H.

In unseren Neubauten m , l?eT
_ imerstockstraße sind noch einige
Wohnungen mit 2 (4 Zimmer . KL che
u. Bad auf Juni zu vermieten . Fern¬
heizung u . Warmwasseransch '.uß vor¬
handen . Mietpreis RM . 46 .- b:s 49.- .
Anfragen auf dem G " Kchiiftsbfiro :
Damaschkes traße 14 . Telefon 791.

Oa | | | a Dienstag . 10 Febr ., abds . 8 15
Uvlllv im großen Saal des Friedtichs-

hof. Karlsruhe
Oeffentficher Vortrag
des ehemaligen Freimaurers u . Johannis¬
meisters der LogeLeopold zur Treue . Karls¬
ruhe . Recbtsanwa t Robert Schneidet ,über : Du Wesen derFreimaurerei
und ihr Wirken in den politischen

Parteien
unter Vorführung von Stellen aus dem
geheimen Ritual in der Bekleidung der

Freimaurer .
Die Freimaurer sind zur Aussprache auf¬
gefordert — Unkosten - Beitrag 50 Pfg

Erwerbslose gegen Ausweis 20Pig .
Tannenbergbund e .V.

* . Sanvtiijfte

Farbenlackecu
georauchstertig

für Anatricbe aller Art, vorteilhaft z

farbMhaui „ Hansa "
WaldatraÜP 15. beim Kolo»*«ocn

be 182,Erbgeimoh . Ichöne . son¬
nige 5 Zimmerwobng .
mit reichlich . Zubehör
aus 1. Avril 1931 zu
vermieten . Änzusehen
daselbst v . 10—1 Ubr .
2täber «S :

Dr . Duftkchmid.Heidelberg . Anlage 41 .
FM. Q Z .-Wohn.

2 . Stock. Eckhaus, tu
gut Hause , s. Zubeh .,auf 1. Avril zu venu .
Angeb. uni . Nr . 4749
ins Tagblattbüro erb.

Scköne. sonnige
3 Zim.-Wohnuim
mit Loggia u . sännt .
Zubeh . . auf 1. April
»u vermiet . lWeiher -
feld. ) Zn erfragen :
Belchcnstr . 25 . 1 . St .

Z i m m e r .el. Acht, heizb ., au
15 . F -br . zu vermiet .
Markgrafenür . 25 . I „l.

Sofienstr . 174, bezogen
1927 . schön« , sonnige
3 Zim.-Wodnung
mit Küche . Bad . Man¬
sarde . Loggia u. son¬
stigem Zubehör , für
90 J/ monatlich , im
4 . Stock ans 1 . März ,im 1. Stock a. 1 . Avr .

zu vermieten .
Näheres :

Glaserei Tritt .
Norfstratze 28 , f . St .

BismaMr . 37
sonn . 8 Zimm .-Woh«." :schlagn.- sr . ) an ruft.

ietcr per 1 . März
zu verm . Anzuseb. 13
bis 15 Uhr . Zu erfr .
Rcmvv , Mtttelb . . Iv .

Schöne, grobe
, lUsarden- Wohuuna

mvd. , 2 Zimmer und
Küche . Bad , Preis 50
Ji . an ruh . Mieter
auf 15. Avril zu ver¬
miet . Äuzuf . : mittags
von 1 bis 5 Ubr .
Welsenstr . 14a , 5. St ,

Schöne
3 Zim .-Wohnung
ruh Strahe , zentrale
Lage , mit all . Zubeh . ,
wegen Auslösung des
Haushalts auf 1. Avr .
zu vermieten . Biel
Hausrat zu verkauf .Beste Gelegenheit für
junge Ehevaare .
Aug . -Dürrstr .3 . Ul . . I .
3 Zim .-Altwohnv.
mit Garage , Nähe
Bahnhvs . an kl . Fam .
zu verm . Ana u . Nr .
4751 i . Taeblaitbüro .

Zimmer
u»r»ves , teer. Zimmer
zu verm . , kein Ghev.
Leopoldftr . 32. 3. St .

Gut möbliertes
Att.-3immer

zu txrmieieu .
Westendstr , 49. pari .

6emrat . Zimmer
m . el, L ., 1 o . 2 Bett . ,n . od. ohu« Pension ,
>u vm. Körnerstr . 25,j-tfe Goethestr . , 8 Tr .

Leer . , grob . Zimmer
m Klichenbcuützg. , bei
allemst . Dam « an be¬
rufstüt . Krl . zu verm .
Ebendaselbst gt . möbl .Zimmer an sol . Herrn
oder Frl . zu venn .Wilbclmstr . 70, 2 Si .
Äaiserftratz« 186. III . .geränm . 3 !m „ möbl .u verm . Leere Dach¬
kammer (zum Unter -
stellen) »n vermieten
Frdl . möbl . Zimmer

zu vermieten , bei
alleinstehender Wlttvc.Ncbeniusstr . 41 , IV . r.
Gemüt!. Zimmer
bet allelnstcb . Frau ,
auch vorübergcbend .
Greuzstr . 4 . III . , rechts.

ickdenunti Lokale
— baden —

mit Nebenraum oder
Wohng . sof od . später
zu vermiet Näheres :

Herrenstrab « 8 , I.
- Laden -

zentrale Lage, 2 grobe
Frust u . Nebenraum ,
günstig zu verurieteu .
Anaeb . um . Nr . 4758
ins Tagbiattbüro erb.

Leereg Zimmer
iowie

1 LagerWe
zu vermieten .

F . M a » n h e r z ,Möbeltransport und
Koblcnhandlnng ,Nedeniusstrabe 36,
Telephon 1287.

KAISERHOF
am Marklplntz

Donnerstag

Samstag
FolizeistundenveHänaepunq

Jazzkapelle — Sektbuden
Kostüme zugelassen

Kaffer > «oabiiorei . Killer
empfiehltt*9U«t«* c» Se *ld

• svrello >ft«llee, Tee.
Cchsdelahe

SRoninect Egvort »Bter
Fiettaa und Dienstag

Kappenabend
Satierftr . 87

zwllch. Kronen - n .Waidbornftr

Heute 16 Uhr

Sonder -nacftmlttas
der verstärkien Hauskapelle
Frans Dolesei
Abends >

Großes Sonderkonzert
1 oranxeige ;

Morgen , Mittwoch , 11 Februar

Vorletzter Knppen -flbend
mit Taus

WerkiMe
Sitt GaS . Waller und
htellr . verleb .. ». vm.
Rüvvurrerstrabe 32.

im Büro (Hol ) ._
Geräumige , belle

m . elektr. Licht u . (tr .
Einfahrt zu vermiet .
Wilbctmftratze 63 , I ,

PianosMlct-
SoMIm ! Ec e Mathvstr

Earnaen
Eebhardittatze 12
massiv erbaut , brocken ,
heizbar , gute beguem«
Zufahrt . — Näheres :
L. Körner . Klanv -
rechtftr. 15 . Tel . 8151 .

Mietgerucste

Junge Lehrerin sucht
zum 1. März
2 ionn. Zimmer

(teilweise möbl .) mit
Frühsttick u . Bedien ,
bei einfachen , ruhigen
Leuten . Angebot« un¬
ter Nr . 4756 i . Tag -
blattbiiro erbeten .
5 oder g Zimmer-

Wohnung
mit Bad niw . per 1.
Avril v . 2 Beamtcn -
familten zu mieten
gesucht . Angebot«
unter Nr . 151 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zwei Zimmer
bell, geräumig und
unmöbliert , nebst klei¬
nem Anteil an Kel¬
ler und Mansarde , in
«nt . Hans« v . 1. Avril
von älterem allein¬
stehende» Herr »

zu mieten geiucht .
Angcbo .« unter Nr .

4742 i . Tagbiattbüro
erbeten ._
Suche grobe 2 3im .»

Wohnung auf 1. Avr . ,bin vüukll . Bezahler .
Augeb . unrer Nr . 153
ins Tagblattbüro f - 6 .

Damen und
Herren

»UM Besuche II. Pri -
vatkuiidschast für ein-
ges . täglich. Bedarfs¬
artikel mit Reklame -
Unterftützo . iGratis -
»ugabei gca. gute B«-
oblung fosort gesucht .
Si » geböte unter Nr .

4755 ins Tagblat !-
büro erbeten .

lellen -tiesuch

Mädchen
18 Jahre alt . sucht
Stelle zu wet:« r . Aus¬
bildung im Haushalt
u . Kochen Ohne Lohn.
Famtlienauschl . Ange¬
bote unter Nr . 4745
ins Tagblattbüro erb .

Jnnoes . krälltges
FT1 ä d th e n

sucht Stelle . Zu erfr .
Baumeisterstr . 42 . Iil .

20ißftr. Machen
v . Lande , das schon in
bell. Hä» s. iäiia war ,
sucht Stelle

'
/ . los . od .

15 Febr Angeb . an
El . « eck. Rot i . Miirat .
bei Klosterreichenba

Zu uepKmulen

i» ». Bell

Brannwein
garantiert naturrein ,
liefert Selbiterzeuaer ,jedes Quaittnm frei
Hans . Anöfnust bei

Wiviler .
Zäbringerstratze 66 .̂

Gelegenbeiiskansl

» »
se _

katctzber. in Tomat .-
od . Weinsobe und je
1 Do . ff, »tollmvs . u.
Bismarck her . u . Brat -
6er .. Geleeber . u .Kron -
sard . u . 1 Dos.Oelsard .,Kilt ss . Blicklg. . zns .
6« , jm Franko ! Hr.
Degener , Konscrvsabr .Swiuemündr . 2 L .
»00 ff . Del -ikatcbsal, -
her. 6 M, 200 11 Jt ,
300 16 Jl . Neusang !
Grötzte Auslese !

400

Schauburj
R. i f. Telep ^

Marienstraß « 16
VieUeHiren Wt -
entsprechend , klogM
wir nb honte nochmals (dio von alioo Boractaorn
als bostoa doatsehon
Tonfilm honoicknoto vJ »/ « >
Tonflisn-Operotto

Adieu ,
(Das Lied ist ans) « r. nba1*

mit Liane Haid . Willy Forst , Otto
Ernst Verebes usw .

Dl*0
Ein Tonfilm , der alles enthält , ^ s
sieht : Prachtvolle Ausstattung . er,es fS »
eine spannende , sich von Akt zu

Handlung und
8 Schlager von Robert il

1. Das Lied ist aus . . . ( Frag ’ nicht
sungen von Marcel Wittrisch piw h , gir ,

2. Ja . wenn das Wörtchen „wenn , oum
3 . Adieu , mein kleiner Garde -Offizier . , jc
4 . Die Liebe ist wie ein Tonfilm . .

™
5.
4 Die Liebe ist wie ein Tonfilm . , „_vterPrinz Kuno und die Postmeisterstocu

nettenspiel ) .
Rund 7000 Besucher sahen den Film 1°

z>-/ ÜUU Spielwoche ! hegei »^
Rand Besucher werden Ihnen beä«

von erzählen !
Beiprogramm .

Um es allen , die den
« Programm . beD n *

_ _ Film noch nicht
und allen , die ihn zum 2. oder 3 . *,ittsP r***Sll<c
leicht zu machen , haben wir die E »n ijlj - er"!'
für dieses Programm wie folgt 2«« aip ->
II . Parkett : Mk . — .80. I . Parkett (bPerr t 50. tvi
Balkon Mk . 1 .20 . Balkon -Loge Mk . wj .

rentner und Erwerbslose nachmittag »
Freitag letzter Tag dieses

Habe mödientlidi
noch 2 Zentner

friidie Tafelbutter
aus vasteurii . Rabm

shrugeben.
Evil . auch in Vv oder
I -Psund -Stücken . bei
billigster Bevechnung.

3 . Miietter.
Molkerei .

Behlingen ISchw.) .

Gute nttttelgrohe

Perlerbrüche
»» kaufen gesucht . „Augeb . mit . Nr . 4748

ins Tagbiattbüro erb. rfM

Dunki . gut . Damen¬
mantel m . Pclzkraa .
19 Jl . dunkl . Dameu -
mautel . w . neu . Mah -
arbeit 1Q.A , beide Nr .
44, gut . Herrenmautel
m , Rückensvaug«. gr .
riflux, 15 Ji .
ierrenstr . 20, 1 Tr . r.
1 Grammophon , el .,mit 10 Psg .-Einwurs .Grammophon -Verstär¬

ker und Radto -Fern »
empfäng .. äutz . vvets-
wert zu verkaufen .

Kaiserftrahe 38.
1 Paar Schueekette«
für 4/16 Opel
w !« neu Kst 19 —

1 Küblerbaube
wi« neu Mt 5.—

1 Motorradanzug
warm gefüttert 10 .—

1 Reserverad 4/16
Opel kompl. mit
Schlauch u .Decke 19.—

I . Baader ,
Waioboriistrahe 21 .

Günstiger
Gelegenbeiiskansl

i Büfett eich. dkl.
. wen , gcbr . 3at 135.—
AuSzeehtifch eich . 55.—
1 Svieaelschrank
bell eichen 75.—

1 Frisiertoilette
weiß . , 45.—

2 Ledersttibl« eich ,
pro Stück 8 .—
I . Baader , Möbel -

vertt ., Walühornstr . 21

Rodeischiitten
3lltz. . m. Lenker, wi«
neu , pretsw . zu vcrk.
Sltzübenstr . ?9 . IV.

Vollständiges Bett ,
Schrank . Tisch . Kom¬
mode. alles sehr eins.
Art . ganz bill . zu vks.
Gartenstr . 44b , IV.
Drvl - Schreibtische,

el Bus . 115 u . 95 Jt ,
Cbat sel . 85 u . 48 .Ji ,ÄuSzngt. 38 u . 58 .U ,
m . 6 Auszug . 5 m 95^ .mod. Diwan 78 Ji ,
12 versch . Schränk « ,Waschkommode hell,saub . Betten . Vertiko ,
Nllld it-lH'"- . - - lllv v,
bei Sdiirster . Möbcla . ,Lndw . - Wilhelmstr , 18.

«»ulgerucste

^ ÄUU5
in gut . Zustande , mit
od . ohne Laden , von
Selbstkäufer zu kauf,
gesucht . Anzahl . 12 999
Mark . Angebott unt .
Nr . 159 i . Tagblattb .
TTIrihpI öIIer ärt 'IIIUUSl ganz« Zim -
mer Rohhaarmatratz .
Küchen kaust stets

Fr . Schuster ,Ludw .- Wilbelmstr . 18.
Emaillierte

Kohienberde
zuriickgebolte. lehr gut
erhalten , 1 Koblen-
herd . 94x67 . tiesgeb. .
für aufs Land gut ge¬
eignet , sowie kleine

Rnudöfe »
u . 1 Werkstattofen

billig zu verkaufen .- ch" venstr . 84 Hoi .

Geiaeih-beuditer !
kauft : Augeb . u . Nr .
4753 i . Tagblattbüro .

u« . Ur . irfÜit ;
blattbüro

UiDlinunterritfit
für Anfänger u . Fvrt -
aeschritt. . erteilt Mu¬
sikstudent. Angebot«
unter Nr . 4759 ins
ins Tagblattbüro erb,

tsch . _ ... .
Mr . Dee , Erlwrinzen -
stratze 2 , 3 . Etage .

von derK KSS
grell«.

(. fr

Suchen Sie
etwas zu

s säy
zu mlc' e

zu taukme

oder Dnoestrb

oder e ' " '
einem I '

einem

oder
fo Inserieren Sie Im

. .Karlsruber

Freie Bäcker - Innung Karlsru he
Todes - Anzeige. „t

Wie erfüllen hiermit die schmerzliche
nnsern Freunden und Kollegen von dem
unseres lieben , langjährigen Mitgliedes

Herrn

Adolf Seeger sefl-
Bäckermeister

Kenntnis zu geben . 4 Pr dA,Wir werden dem teuren Verstorbenen , g^ re®“
ein aufrichtiger , treuer Kollege war . e>n
Andenken bewahren .

Karlsruhe . 10. Februar 1931.
Der Vorstand . ,f,

Die Beisetzung findet Mittwoch , den U - ^ titt ; «"
nachm . 3 Uhr . von der Friedhofk * pelle all5-jdel **

Die Herren Sänger des Gesang -Vereins ■■ eiie-
treffen sich um %3 Uhr vor der Friedhofa 8^ ^

Nolverkauf
(n Anzugstoff, bla »
‘ReKfontmrt., ab Fa
brik . Me <er 8.89.//.
Gera . Postfach 167.

D3nk8agiing . Statt Karten* ^
Für die aufrichtige Teilnahme , , die " grf,1*lier

Heimgange unseres lieben Verstorbenen ^ |5«' tfndurften , für die vielen Kranzspenden uu jnluC- ,cr
tung zur letzten Ruhe , sagen wir unseren
Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Seufert für die tröstenden Worte , sowie OF n^n
Landrat Dr . Baur und Herrn Oberret “
Armbruster für den liebevollen Nachrui -

Karlsruhe , den 9. Februar 1931.
Nelkenstraße 15.
Im Namen der trauernden Hinter !

L . Laon , Witwn , und Kinder .
•blieben*®1
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